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No. 97. Sonnabends den 18. Auguſt 1827. 


a Breslau, den 15. Augnuſt. 

pee. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Auguſt von 
0 reußen, haben heute nach der über die hier 
erſammelte Ste Artillerie-Brigade abgehaltenen 
Rebue unſere Stadt wieder verlaſſen; vorher 
geruhten Höchſtdieſelben das für den Helden 
lücher beftimmte Denkmal in Augenſchein zu 
de men, und über deſſen Ausführung ſich ſehr 
elfaͤllig zu äußern. 


Preußen. 

Heß belin, vom 13. Auguſt. — Der Koͤnigl. 
ar gt die Trauer für den regierenden Fuͤrſten 
on Thurn und Taxis D. auf g Tage an. 
Odd die Gnade Sr. Mai, des Königs erhält 

binnen im hächften Jahre eine Statue des 
Ri dieſer Stadt, des Königs Friedrich 
belms J., und um die Feier des Geburtsfeſtes 
der geliebten Landesvaters zu erhöhen, wurde 


Na u ſtehen kommen ſoll, ſchon am 3. Aus 
Kiga , J feierlich gelegt. Nachdem Vormit⸗ 
die Freunde der 
batten r Uebungen im Bymnaſtum beigewohne 
„en, zo 
i gene gefuͤhrt, mit ihren Fahnen und 
dor dem Re 


Neft und Abends Ball in der großen 


4 
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rundſtein zum Fundament, worauf die 


Der Finanzminiſter don Motz war am 29ſten 
Juli in Koblenz angekommen. Die Buͤrgerſchaft 
dieſer Stadt hatte, um die Liebe und Achtung, 
die fie für dieſen Mann hegt, an den Dag zu le⸗ 
gen, am zoften einen großen Fackelzug veran⸗ 
ſtaltet. Der Finanzminiſter ſtattete noch dem 
Miniſter von Stein, der ſich gegenwaͤrtig in 
Naſſau befindet, einen Beſuch ab. 

In Danzig waren dieſen Sommer zwei Dampf⸗ 
ſchiffe angekommen, das eine fuͤhrte das Schiff 
des Marquis Hertfort, der die Inſignien des 
Hoſenbandordens an Se. Maj. den Kaiſer von 
Rußland uͤberbrachte, im Schlepptau, das an⸗ 
dere iſt zum Transportſchiff auf der Weichſel be⸗ 
ſtimmt, dieſes wird, dem Vernehmen nach, in 
Königsberg naͤchſtens eintreffen. Auch ſah man 
vor Kurzem in Neukuhren ein Dampfſchiff auf 
der Oſtſee, wahrſcheinlich das Packetboot von 
London nach St. Petersburg. 


Deut ſchland. 

Schandau, vom 5. Auguſt. — Se. Mate 
ſtaͤt der König don Preußen trafen, von Teplitz 
kommend, ganz unvermuthet am aten d. M. in 
ſtrengſten Incognito in Schandau ein und beſuch⸗ 
— el darauf mehrere Punkte der ſaͤchſiſchen 

hweitz. 

Zu Dresden iſt am zo. Juli folgender koͤnigl. 
Erlaß bekannt gemacht worden: „Wir Anton, 
v. G. G. K. v. S. ꝛc. thun hiermit kund und zu 
wiſſen: daß es, bei angetretener Regierung des 
von Gott Uns anvertrauten Königreichs, Unser 


* 


ernſtlicher Wille iſt, die Verwaltung deſſelben 
dergeſtalt zu führen, daß Unſere getreuen Stände, 
Bafallen und Unterthanen der landesvaͤterlichen 
Fuͤrſorge, welche ihnen unter der Regierung 
Unſers vielgeliebteſten Bruders, des weiland 
allerdurchl. großmaͤcht. Koͤnigs 15 Au guſt 
kiebden, zu Theil worden iſt, ſich auch fernerhin 
zu erfreuen haben; daß es daher jederzeit Unfere 
angelegentlichſte Sorge ſeyn wird, daß einem 
Jedem Recht und Gerechtigkeit, auch hinläng- 
ſiches Gehoͤr widerfahre, und Jeder bei ſeinen 
wohlhergebrachten Rechten und Gerechtſamen in 
geiſtlichen und weltlichen Angelegenheiten unge⸗ 
Fränft erhalten und geſchuͤtzt werde. Wie dem⸗ 
nach, was insbeſondere den Religionspunkt 
betrifft, Unſere getreuen Unterthanen Augsburgi⸗ 
ſcher Confeſſion bei ihren Kirchen, Gottesdienſt, 
Ceremonien, Gebraͤuchen, oͤffentlichen Lehr⸗ und 
Unterrichts > Anſtalten, Beneftzien, Einkuͤnften 
und Nutzungen, auch piis causis, ferner unge⸗ 
ſtoͤrt gelaſſen und ohne Abbruch beſchuͤtzt und ge⸗ 
hanbhabt werden ſollen, und es in Anſehung der 
Verpflichtung der bei dem Ober⸗Konſiſtorio, bei 
andern Konſiſtorien und geiſtlichen Gerichten 
Augsburgiſcher Confeſſion, in Unſerm Koͤnig⸗ 
reiche anzuſtellenden Perſonen, ingleichen der 
Kirchen- und Schuldiener dieſer Confeſſion und 
ihres Bekenntniſſes dazu, bei der derzeitigen 
Berfaſſung und Einrichtung ſein ferneres Der 
wenden haben ſoll, inmaßen Wir namentlich den 
von Unfers aͤltern Herrn Vaters, koͤnigl. Mai., 
dem vormaligen geheimen Konſilio ertheilten, 
ſeitdem fortwährend. beſtandenen, zuletzt on 
7 15 j A 17 geh Liebden 
auf die zur evangeliſchen Kirche ſich bekennenden 
Mitglieder des geheimen Raths erſtreckten Auf⸗ 

trag zu Beſorgung der evangeliſchen Religions⸗ 

Angelegenheiten beſtehen laſſen und erneuern; — 

als laſſen Wir es auch im Uebrigen bei den, von 

weiland Unſersſ Herrn Bruders Liebden, in den 

Mandaten vom 16. Februar 1807 und 18. Maͤrz 

1811, auch dem Re 
getroffenen Deflimmungen unveränbertdewenden. 

Dem gemaͤß fol Di: übung 158 ömisch katho⸗ 

liſchen Gottesdienſtes der Ausübung des Gottes⸗ 

dienſtes der Augsburgiſchen Confeſſionsverwand⸗ 

ten gänzlich gleichgeſtellt bleiben, und Unfere 

getreuen Unterthanen beider Confeſſionen gleiche 
bürgerliche und politiſche d a e Einſſchraͤn⸗ 

kung ferner zu genießen haben; nicht minder ſol⸗ 
Religionsverwandten die 


* 


len den reformirten 


az = 


cripte vom 7. Auguſt 1815, 


* 


freie und öffentliche Ausuͤbung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes, auch eben die buͤrgerlichen 
Rechte verbleiben, welche den roͤmiſch⸗katholi⸗ 


und politiſchen 


ſchen Glaubensver wandten, durch das Mandat 
vom 16. Februar 1807 zugeſtanden worden find, 


und welche die Augsburgiſchen Confeſſionsver? 


wandten ſchon vorher genoſſen haben; auch haben 
die in hieſigen Landen ſich aufhaltenden er 
ſchen Chriſten der Gleichheit mit den uͤbrigen 


chriſtlichen Neligionspartheien in Anſehung ihrer 


bürgerlichen Gerechtſame ſich zu gewaͤrtigen. 


Solches Alles ſehen Wir aus eigener Bewegung, 


nach hinlaͤnglicher Ueberlegung und wohlbedaͤch⸗ 
tigem Entſchluſſe, zu erklaͤren Uns bewogen, ver? 
ſprechen es auch andurch für Uns und Unſere 
Nachfolger in der Regierung des Koͤnigreichs, 
bei Unſern koͤniglichen hohen Worten, Treue und 
Glauben, und haben zu deſſen Urkund gegenwaͤr⸗ 
tige Unſere Erklarung und Zuſage, welche als 


feſte Richtſchnur in Unſerm Koͤnigreiche gelten 
fol, eigenhändig unterſchrieben und mit Vor? 


druckung Unſers Koͤniglichen Siegels ausfertigen 


laſſen, auch befohlen, daß ſelbige, außer det 
gewoͤhnlichen Publikation durch die Gefeßfamm? 


lung, mittelſt offentlichen Anſchlags zur allgeme!? 
nen Kenntniß gebracht werde. Gegeben zu Dres“ 
den den 23. Juli 1827. f Anton.“ 
Man meldet aus Leipzig: Die Huldigung um? 
ſers Koͤnigs iſt verſchoben und erfolgt in den vor⸗ 
nehmſien Städten: des Koͤnigreichs Sachſen erſt 
im October dieſes Jahres. Dem Vernehmen 
nach wuͤnſcht der Koͤnig ſich in Leipzig ein großes 


Haus zu kaufen, das er jedesmal bewohnen kann, 


wenn er dieſe Stadt beſucht. 
Der Infant Don Miguel iſt auf ſeiner Reife) 
nach Ems am 3. Auguſt durch, a bien irt, 
Am 5. Juli, Morgens, fand in München die 
feierliche degung des Grundſteins zur neuen pre 
teſtantiſchen Kirche durch den von Sr. Maj. dem 
Könige dazu ernannten Stagtsrath Ritter von 
Stürmer, ſtatt. In die Hoͤhlung des Grun 
ſteins wurden gelegt: eine ſchoͤn gebundene Bi 
bel, eine andere mit 2 chen Ro 
welcher Regierung, in Gegenwart welche 
ſonen, der Grundſtein gelegt wurde); 
und Silbermuͤnzen von dieſem Jahre; ein 
Glas geſchmolzenes Bruſtbild des Koͤnigs; eine 
ſilberne und eine goldene Medaille von ein 1 
Münchener Bürger, auf der einen Seite den 
Heiland, ſchwebend in den Wolken, auf Dee 
dern die. Bruſtbilder Luthers und Melanchton“ 


2 
5 


tizen (untet 
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vorſtellend; dann eine Medaille eines Augsbur⸗ 


ger Bürgers, der eigends deswegen nach Muͤn⸗ 

en reiſte, mit der Anſicht der Stadt Augsburg. 

* von Schmidt⸗Phiſeldek (meldet man un⸗ 

1 m 9. Auguſt aus Hannover) hat ſo eben von 

ben ſeine Ernennung zum Chef des k. hannoͤ⸗ 

derſchen Juſtiz⸗Departements erhalten. a 

Das Großherzogl. Badiſche Oberamt zu Ra⸗ 

adt erklaͤrt einen im Courier du Pas-Rhin 
enthaltenen Artikel von angeblicher Unſicherheit 
des Naſtadter Waldes durch Näuber und koͤdtli⸗ 
che Verwundung eines Heidelberger Studenten 
ei einem mit dieſen vorgefallenen Gefechte fuͤr 
gaͤnzlich unrichtig. 8 
$ Die Stadt Haiger (im Herzogthum Naſſau) 
at ein großes Ungluͤck betroffen. In der Nacht 
m zoften zum 23ſten v. M. brach ein furchtba⸗ 
res Feuer aus, und da dieſes zur Zeit des erſten 
chlafes war, ſo konnten die meiſten Menſchen 
dum ihr Leben retten. 129 Gebaͤude liegen in 
er Aſche, mit faſt Allem, was darin war. 

Von den beiden von Hamburg auf den Robben⸗ 
und Wallfiſchfang ausgegangenen Schiffen, iſt das 
Schiff junge Martin, Comd. H. H. Carl, mit 

einer Ausbeute von 2000 Robben von 30 Quar⸗ 

delen zuruͤckgekehrt. 


a Frankreich. 
Paris, vom 7, Auguſt. — Der bekaunte 


Abbes de la Mennais liegt gefährlich krank und 


bat bereits die letzte Oelung erhalten. * 
- de dis dato find 24968 Geſuche um Antheil an 

er Emigranten⸗Entſchaͤdigung, bei den Praͤfec⸗ 
5 eingegangen (5212 Geſuche, die ohne Wir⸗ 
kung bleiben, find hierunter nicht mitgezaͤhlt), 
nud an dreiprocentigen Renten find liquldirt! 
Mill. 8,522 Fr. (Capitalwerth von 569 Mill. 


373,09) Fr.) In allem haben 12612 Partien 5 


Seine Einfeheäbung in das große Buch nach- 


f Der Moniteur giebt eine Ueberſicht der fort⸗ 
Agreenden Einnahmen Frankreichs vom Jahre 
W 4 bis 1826 in vielen fehr ſpeciellen Tabellen. 
mitt wollen die wichtigſten Reſultate daraus 
J heilen; 1) die direkten Steuern, als Grund⸗, 
Packard, Mobillar⸗, Chüt- und, Feuer un 
N 88 ſind 1 8 Sie 2 15 

dagen 16 402,188,818 r.; im Jahre 182 
in nach einer ziemlich regelmaͤßigen Abnah⸗ 
ala nur 341, 187,17 Fr. Vorzüglich find 


es 
N dabei die Grund⸗ und Mobiliarſteuern, wel 


einen Werth von 120 


che ſehr gefallen find. Die Patentſteuer fiel vom 

ahr 1816 bis 1817 in Folge eines Geſetzes, 
welches dieſelbe verminderte, gleich um die 
Haͤlfte, naͤmlich von 40 Millionen auf 20 Mil⸗ 
lionen Franken. — 2) Die Einnahmen vom En⸗ 
regiſtrement, dem Stempel und den Dontainen 


wuchſen ſeit 1816 von 177,825,872 Fr. auf 


180,315,253 Fr, 3) Der Ertrag der Forſtver⸗ 
waltung iſt faſt am bedeutendſten geſtiegen, 
nämlich von 17 Mill. Fr. auf 31 Mill. 4) Noch 
groͤßer iſt das Wachſen der Einnahme durch die 


Donanen; fie iſt von sr Mill, bis zu 105 Mill. 
Fr. hinaufgegangen; die Salz⸗Conſt umtionsſteuer 


ſtieg von 42 Mill. auf 53 Mill, Fr. 5) Die ver⸗ 
ſchiedenen Zoͤlle auf Getraͤnke, Taback, Pulver 
u. ſ. w. haben ebenfalls ſehr zugenommen, Die 
Abgabe von den Getraͤnken ſtieg von 58 Mill. auf 
98 Mill. Fr.: die Fabrikationsſteuer von Bieren 
hat ſich verdoppelt, naͤmlich von 5 Mill. auf 
10 Mill., und auch das Tabackrauchen und 
Schnupfen muß anſehnlich zugenommen haben, 
da die Abgaben von dieſem Produkt von 55 Mill. 
auf 67 Mill. Fr. gegangen find. Die Tokal⸗ 
funime dieſer Steuern war 1816 nur 139 Mill., 
1826 aber 213 Mill, Fr. 6) Die Poſteinnahme 
vermehrte ſich in dieſen to Jahren um.6,656,332 
Fr., indem fie von etwa 21 Mill, auf uͤber 


271 Mill. anwuchs. 7) Der reine Ertrag der 


Lotterien hat auf und ab geſchwankt. Im Jahre 
1816 betrug er 13 Mill. Fr., im Jahre 1817 
war er am ſchwaͤchſten, namlich nur 10 Mill. 
Fr., am ſtärtſten dagegen fiel er im Jahre 1822 
aus, wo er auf 22 Mill. Fr. flieg: das Jahr 
1826 hat nur 11 Mill. Fr. ergeben. — Welch 
ein Fortſchreiten und Zunehmen der Einnahme 
(ſchlͤeßt der Aufſatz) faſt in allen Zweigen! Im 
Jahre 1816 war unſer Handel ſchwach, unſere 
Fabriken ſtockten, wir hatten ſchwere Kriegsver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen; im Jahre 1826 bluͤhte 
der Handel, das Gewerbe ſtand im Flor, und 
alle unſere Verpflichtungen waren erfüllt. Im 
Jahre 1816 fanden unfere Renten von 5 pCt. 
nur 60 Fr. und fetzt iſt dieſer ſelbe Fond auf 
6 120 Fr. gebracht, ſo daß wir 
im Jahre 1816 9 pCt. für unfere Anleihen zahlen 


mußten, waͤhrend wir jetzt nur RB geben Wer 


fühlt nicht beim Anblick dieſer glücklichen Ergeb- 
niſſe das dringende Beduͤrfniß, dieſe Art der 
Verwaltung zu erhalten, und ſie gegen die Raͤnke 
und Leidenſchaften einer übelmollenden Parthei 
zu ſchuͤtzen. 
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Der Marine⸗Miniſter macht bekannt, daß es 


trotz der franzoͤſiſchen Blockadeſchiffe vor Algier 
dieſem Volke gelungen ſey, mit ſechs kleinen 
Raubfahrzeugen aus Oran und vier aus Algier 
auszulaufen, und warnt den franzoͤſiſchen Han⸗ 
delsſtand vor moͤglichen Nachtheilen. l 
Geſtern iſt Herr Piceini, der Sohn des ber 
ruͤhmten Componiſten, auf einem Spaziergange 
plotzlich an einer Art von Erſtickung durch einen 
Kehlkrampf geſtorben. i a 
Ein betruͤgeriſcher Wucherer Namens Dubo 
iſt am aten d. von der Zuchtpolizei zu Rouen zu 
gnjaͤbriger Haft, zıofauf. Fr. Geldbuße und 
11,500 Fr. Schadenerſatz verurtheilt worden. 


Kaun ift die Nachricht von der Unterzeichnung 
des Friedens zwiſchen Braſilien und der Argen⸗ 
tiniſchen Republik nach Paris erſchollen, fo bil⸗ 
det ſich auch hier ſchon eine Schauſpielertruppe, 
um nach Buenos⸗Ayres abzugehen. 8 

Auf der letzten Meſſe zu Beaucaire wa⸗ 
ren die Waaren aller Art in Ueberfluß 
vorhanden, allein es fehlte an Kaͤufern, und ſo 
wurden nachtheilige Verkaͤufe geſchloſſen. Vor⸗ 


zuͤglich hatten die ſogenannten Artikel von St. 


Quentin einen betraͤchtlichen Abſchlag erlitten. 


„Die rohe Seide allein widerſtand dem Sinken 
der Preife._ RAID Re ern EN 
In Bordeaux hat man Im zoſten Juli 51 Tau⸗ 
ben, eine jede mit einem Brief verſehen, aufflie⸗ 
gen laſſen. Es ſind bedeutende Wetten gemacht 
werden, daß dieſe Tauben in 24 Stunden in 
Laͤttich ſeyn würden. Man ſcheint jetzt von allen 
Seiten die große Wichtigkeit dieſer Verſuche ein⸗ 
zuſehen, und eine forkgeſetzte Aufmerkſamkeit 
darauf würde es wahrſcheinlich dahin Führen, 
daß man mit Sicherheit Nachrichten auf dieſe 


Art in der unglaublich ſchnellſten Zeit von einem 


Ort zum andern befoͤrdern koͤnnte. Es waͤre 

daher intereſſant geweſen, uͤber den Erfolg dieſer 
N in Luͤttich etwas zu erfahren; es 
ſcheint jedoch in offentlichen Blaͤttern nichts dar⸗ 
uͤber bekannt gemacht worden zu ſeyn. 

Die Behoͤrde auf Guyana hat bei einem Pflan⸗ 
zer von w Familie, der feine Sclaven 
unmenſchlich zu behandeln pflegt, Haus fuchung 
anſtellen laſſen, und mehrere Tortur werkzeuge, 
ja ſogar auf Piken geſteckte Negerköpfe entdeckt. 
Der Barbar wurde ſogleich verhaftet und der 

Prozeß gegen ihn eingeleitet. 


Spanien. 

Madrit, vom 26. Juli. — Herr Lamb, 
fagt das Journal des Bebats, hat jest feinen 
Wohnſitz in San Ildefonſo aufgeſchlagen, 17 
dem dort der allmaͤchtige — — Calomarde rt? 
ſidirt, ohne welchen der Minifter des Auswaͤrti⸗ 
gen, Hr. Salmon, nichts Wichtiges vorzuneh⸗ 
men vermag. : 

Geſtern iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
Graf de la Ferronnays die angebotene Stelle 
eines franzoͤſiſchen Geſandten am hieſigen Ho 
abgelehnt habe. — Die Zwiſtigkeit mit dem roͤ⸗ 


miſchen Hofe iſt noch nicht geſchlichtet. — Den 


Gerichtshoͤfen des Reichs iſt anbefohlen worden 
vorläufig alle wegen politiſcher Meinungen ei? 
geleiteten Prozeſſe einzuſtellen, und nur auf ſol⸗ 
che Ruͤckſicht zu haben, aus denen Thatſachen / 
die den Gang der abſoluten Regierung Sr. M. 
hemmen moͤchten, be a würden. 

Am ıgten iſt der neue Gefandte aus Neapel) 
Hr. Graf von Partana, hierſelbſt angekommen, 
Man verſichert, dieſer werde ein aͤußerſt reiches 


Haus machen; zwanzig Wagen reichten kaum 


hin fein Gepäck zu führen. 


Der Marquis von Traſtamara, Schwieger 
ſohn des Herzogs von St. Carlos, iſt zum ſpa⸗ 


niſchen Gefandten in Neapel ernannt; Herr Bal⸗ 


lecho, der diefen Poſten bis jetzt bekleidet, iſt in 


den Staatsrath zu Madrid berufen worden. 
Der Graf v. Ofalia ſoll es in London. durchge 


ſetzt haben, daß der in Paris mit den engl. Glau- 
bigern abgeſchloſſene Vertrag (um deſſen willen 


der Herzog von Villahermoſa abberufen worden 
iſt), für unguͤltig exklaͤrt wurde. 


neues Uebereinkommen getroffen werden. 


Das Caffeehaus „Della Eſtrella“ in der Alcala“ 


ſtraße allhier, der gewoͤhnliche Sammelplatz der 
Exaltirten, iſt ſeit einigen Tagen gänzlich verlal? 
fen. Das Publikum erſchoͤpft ſich hierüber in 
allerlei Vermuthungen. - 


Ein im Kriegsminiſterium eingetroffener Ell“ 
bote aus Algeſtras berichtet, wie der Conſſite 
ſagt, die Entweichung zweier Compagnien d 
Regiments de la Princeſa, welche, nach einem 
Aufſtande ſich eingeſchifft und ihre Richtung nach 
Portugal genommen haben. Die Deſatzungen 
der Inſeln Teneriffa und Lanzarote haben unte 
dem Vorwande, daß es ihnen an Lebensmitteln 


\ 


Es ſoll ein 
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br Sold ſeit 4 Monaten rüͤckſtändig 5 


fehle und i 
und Keuter dem Nuke: Freiheit, Unabhängigkeit 
0 Konſtitution! einen Aufſtand erhoben, und 
82 ſich die Behörden und das Volk ihnen wi⸗ 
5 rorſezten, ſich vier Stunden lang der Pluͤnde⸗ 
dung und andern Freveln überlaffen, worauf fie 
nach Portugal abgeſegelt ſind. 
Der Marquis von Campo Sagrado hat einen 
Streit mit Herrn Enriquez, dem Poltzei⸗Inten⸗ 
auten, gehabt, weil dieſer dem Publikum Mit⸗ 
theilungen über die letzten Vorfälle in Catalonien 
gemacht hat. Die Sache iſt vor die Regierung 
Penne und dieſe hat entſchieden, daß die 
oltzei nichts mehr bekannt machen foll, als das, 


Wofür durch Stimmenmehrheit im Collegio ent⸗ 


ſchieden iſt. f 


Nicht blos zur Unterſuchung der Beſchwerden, 
ſondern auch um muͤndliche Ordres an die Be⸗ 
ehlshaber der Obſervations⸗Armee zu bringen 
(weil man fie ſchriftlich zu geben für bedenklich 
gehalten hat), iſt der Graf von Espanna ins 

auptquartier abgegangen. In 14 Tagen wird 
er wieder zuruͤck ſeyn. Das, ſagt der Conſt., 
IR indeß gewiß, daß alle Truppen, die ſchon auf 
dem Rückmarsch begriffen waren, ſofort wieder 
iz den Grenzen zuruͤckgekehrt find. Die kriege⸗ 
kiſchen Anſtalten find daher den Grenzbewohnern 

d ernſthaft vorgekommen, daß fie mit ihren 
5 und beſten Habſeligkeiten ins Innere 
ten. rl 

1 


Es heißt, der Graf Espagna werde an der 
Stelle des General Sarsfield den Oberbefehl der 
rmee übernehmen und dieſer nach Catalonien 
Beben, um die Ruhe daſelbſt wieder herzuſtellen, 
re er ein ungemeines Anſehen in dieſer Pros 
ABA 


„Die beftändig ernenertent Klagen über die roya⸗ 
Uſtiſchen Freiwilligen und über die enormen 905 


ben die dieſes Corps dem Volke verurſacht, ha⸗ 


N endlich mehrere Mitglieder bedeutender Cor⸗ 

la rationen veranlaßt, dem Könige eine Vorſtel⸗ 

fun einzureichen, worin auf gaͤnzliche Abſchaf⸗ 

fung dieſes Corps angetragen wird, indem ie 

N fe eich darin zu erweſſen ſuchen, daß die Ein⸗ 

1 ing deſſelben mit der Herrſchaft Sr. Majeſtaͤt 

bertraͤglich ſey. Hi 

ie Contrakte zur Lieferung der Lebensmittel 

45 30 franzsſtſche Beſatzung in Cadiz ſind auf 
ahr verlängert worden. 


Unſere Verhaͤltniſſe mit dem Roͤmiſchen Hofe, 
heißt es in einem von dem Conſtitutionel mitge⸗ 
theilten Schreiben, werden immer geſpannter. 
Se. Heil. hat jetzt, wahrſcheinlich in Betracht, 
daß die Spaniſche Geiſtlichkeit die einzige iſt, die 
ſich dem Lichte der Aufklaͤrung widerſetzt, den 
Befehl gegeben, daß kein Geiſtlicher mehr ein 
buͤrgerliches Amt bekleiden duͤrfe und im Falle 
eines Vergehens vor das allgemeine Gericht ge⸗ 
ſtellt werden ſolle. 0 b 

Der Sold der Leibgarden, die in San Ilde⸗ 
fonſo den Dienſt verſehen, iſt letzthin in Kupfer⸗ 
geld ausgezahlt worden. Das Geld iſt hier 
ſehr knapp. g 

Die General⸗Junta von Biscaya, welche zu 
Guernico verſammelt iſt, ſetzt ihre Berathungen 
fort. Unter dielen Beſchluͤſſen zeichnet ſich einer 
vom I4ten dieſes Monats aus, worin fie, auf 
die Vorrechte der Provinz geſtuͤtzt, es durchaus 
verweigert, weder durch Aushebung ſvon Trup⸗ 
pen, noch durch Geld zur Unterſtuͤtzung der Armee 
beizutragen. 5 

Der Brand des Pallaſtes des General-Capi⸗ 
tains in Sevilla war boshafterweiſe angeſtiftet; 
das Feuer ſoll an 4 Ecken zugleich ausgebrochen 
ſeyn. Der Pallaſt gehoͤrt dem Marquis v. Lo⸗ 
retto. Queſada hat eine leichte Verletzung er⸗ 
halten. Am aoften rauchten die Trümmer noch. 

Die Depeſchen aus Valencia vom General 
Longa beſagen, daß die Columbiſchen Kaper im 
Mittellaͤndiſchen Meere taͤglich mehr und mehr 
uͤberhand nehmen. — In Sevilla hat eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt das Hotel des General⸗Com⸗ 
mandanten in Aſche gelegt; uͤber die Entſtehung 
derſelben ſpricht man allerlei Selffames. Zum 
Gluck iſt indeß niemand dabei verungluͤckt. 

Die Nachrichten aus Catglonien lauten wider⸗ 


ſprechend; bald brandſchatzen die Banden die klei⸗ 


nen Städte, Bald kehren fie der Erndte halber in 
ihre Doͤrfer zuruͤck, bald weichen ſie der Bered⸗ 
ſamkeit des General-Capitaind. Voͤllig zu Ende 
iſt die Bewegung der Carliſten keinesweges. We⸗ 
gen der Menge Raͤuber auf unſern Heerſtraßen 
hat man auf dem Wege von hier nach Andaluſten 
in gewiſſen Zwiſchenraͤumen Reiterpikete aufge⸗ 
ſtellt, die Tag und Nacht herumſtreifen muͤſſen. 
Ein gewiſſer Abuelo befehligt dieſe Detaſche⸗ 
ments. . “ 1 

Die Cadizer Zeitungen ermahnen dle Kaufleute 
vorſichtig zu feyn, indem es an dieſem Handels⸗ 


platz Leute gebe, die den Corſaren die Fahrzeuge, 
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die ſegelfertig ſind, anzeigen, und dafuͤr ihren 
Antheil an der gemachten Priſe erhalten. 5 
Irun, vom 29. Juli. — In allen Gemein⸗ 
den von Catalonien iſt ein Rundſchreiben ange⸗ 
langt, unterzeichnet: Abreſel Carnicero (der Flei⸗ 
ſcher). Dieſer Banden⸗Aufuͤhrer bedeutet darin 
den Behörden, feine und andere vopaliftifche 
Guerillas hätten. Catalonien durchſtreift, ohne 
Jemand etwas zu keide zu thun: indeſſen ſeyen 
feine mit den Waffen in der Hand ergriffenen 
Soldaten erſchoſſen worden; er werde demnach 
Repreſſalien gebrauchen, und benachrichtige ſie 
hievon, damit ſie ſich darnach richten koͤnnten. 
Derſelbe Banden-Chef treibt ſich noch immer in 
der Gegend von Girona umher. — Am 27. Juli 
ließ der Gouverneur von Girona 675 Mann aus⸗ 
ruͤcken. Zu Sparra ſtießen dieſe Truppen auf 
die Bande des St. Arifro Abres, genannt Pixola. 
Nach einem hartnäckigen Gefechte trugen die 
koͤnigl. Truppen den Sieg davon, und die Rebel⸗ 
len wurden gaͤnzlich zerſtreut. Sieben derſelben 
wurden getoͤdtet und drei gefangen. Sie ließen 
die Fahne, die Kaffe, zwei Wagen mit Flinten, 
und drei Pferde im Stiche. Der Ueberreſt dieſer 
Bande, die im Ganzen 100 Mann ſtark war, 
wurde bis 10 Uhr Abends in den Bergen ver⸗ 
folgt, und am 28ſten hatten die Truppen ſich zu 
Niadareore aufgeſtellt. Die drei Gefangenen 
wurden nach Girona geführt, und fie ſollen dort 
erſchoſſen werden. ö ? 


Portugal f 

Liſſabon, vom 19. Juli. — Durch das 
Kauffahrteiſchiff Almirante Pacheco iſt vom Kai⸗ 
ſer ein Befehl gekommen, durch welchen die Er⸗ 
nennungen wieder aufgehoben worden, die vor 
einigen Monaten von gewiſſen Provinz⸗Statt⸗ 
haltern (unter andern des Gen. do Rego) und 
Staatsraͤthen (unter andern des Dr. Abrantes) 
beruͤberkamen, die aber die Regentſchaft ins 
Werk zu ſetzen ablehnte. Wie man ſieht, iſt ſie 
mit ihrer Weigerung durchgedrungen. Viel 
Erſtaunen und Mißfallen hat die Ernennung des 
Ober⸗Polizei⸗Intendanten, Hrn. Baſtos, zu⸗ 
gleich zum Desembargador do pago, d. h. 
Richter beim Ober⸗Appellationshofe, verurſacht, 
indem man von ihm ſagt, daß er durch alle Aen⸗ 
derungen von der Zeit vor den revolutionairen 
Cortes her bis jetzt als ungemein wankelmuͤthig 
bekannt geworden; auch vernimmt man, daß der 
neue Juſtizminiſter, Biſchof von Algarve, ſich 


beſteht aus den 4 Fregatten Galatea, 


lebhaft, wiewohl vergeb' ch, wider feine jezlge 


Erhoͤhung bemuͤht hat. 


Am ge 155 . Br; neue 
engliſche Flotille in dem Tago eingelaufen. 

gliſche go eing Chalenge⸗ 
Tyne und Saphir, und den 5 Corvetten Wolſſ 
Aleert, Satellete, Columbine und Aiorn. De 
Admiral Thomas Hardy befand ſich auf der Ga⸗ 
ſatea, und hat über dieſes Geſchwader, das in 
9 Tagen von Portsmouth angelangt iſt, den 
Oberbefehl. an ſpricht von der Ankunft no 
mehrerer Schiffe, und glaubt, daß ſie ſaͤmmtlich 
nach dem Mittelmeere beſtimmt ſeyen. 

Ein Dekret des Kriegsminiſters vom raten d, 
befiehlt, daß eine Menge Indiolduen in der por 
tugieſiſchen Armee verabſchiedet werden ſollen⸗ 
weil ſie ſpaniſche Unterthanen ſind. 

Der Courier ſchreibt aus Liſſabon vom raten 


gemachten Verſprechungen waren herrlich, abel 
fie gingen nicht in Erfüllung, und die wahrge— 
nommene Taͤuſchung hat unter den Landleuten 
bald Haß und den Wunſch der Rache erzeugf® 
Aus dieſer Quelle muß man ihr Mißvergnuͤgen 
herleiten. Auch die Soldaten, die glauben, das 


Gluͤck beſtehe darin, daß man nichts thue und 


einen guten Sold erhalte, waren voll Hoffnung; 
auch ihr Mißvergnuͤgen iſt daher begreiflich, da 
fie mehr thun mußten und weniger erhielten 
Die Deſertionen werden durch Emiſſarien veran⸗ 
laßt, die das Land durchſtreifen. Man ſagl 
dem Soldaten, daß er in Spanien gut gehalten 
werde, und ſtatt der vier Sous und der ſchlech⸗ 
ten Nationen, die er in Portugal erhalte, dort 
acht Sous und gute Rationen bekomme. l 
verſichert, daß die Zahl der portug. Soldaten ii, 
Spanien gegenwaͤrtig auf 15,000 Mann ſteige⸗ 
Das Echo du Midi ſchreibt von der ſpaniſchel 
Grenze vom 20. Juli: „Wir vernehmen be 
Caſtel Ruiz, der Vicomte von Montalegre 
von dem Koͤnige Befehl erhalten, fe Stadt zu 
verlaſſen und ſich nach Miranda del Ebro zu be 
geben. Die neue Stellung dieſes bekannt, 
ten portugieſiſchen Royaliſten⸗Chefs, den vor 
tugieſiſchen Armee⸗Depots gegenüber, verleih 
diefer Maaßregel einige politifche Wicheigtelh 
Der Baron Portella und der Brigadier Carre 


befinden ſich unter den Perſonen von Auszeich, 


nung, die in den letzten Tagen uber die portugie, 


ſiſche Grenze gingen, um nach Spanien auszu 


wandern. Im Allgemeinen hat die Auswande⸗ 


Juli: „Die von den Freunden der Conſtitutiol 


Pa Zr 


rung ni 
dach B. 


eiſt, daß in Portugal fu 

ortugal fuͤr alle Menſchen von hoch⸗ 
berziger Geſinnung das Joch unerträglich ist.“ 
De er Moniteur ſpricht ſich in einem ausfuͤhrli⸗ 
auf Artikel uͤber die Angelegenheit von Portugal 
kun eine merkwuͤrdige Weife aus. Nach einer 
Enn Einleitung, worin behauptet wird, daß 
Be 
erh 


land nicht ſowohl um das Gleichgewicht des 
itzes, als vielmehr um das des Einfluſſes zu 
Gabel, Portugal beſetzt habe, wird alſo fortge⸗ 
r „Bei der jetzigen Lage der Dinge iſt nur 
c 8 für Spanien zu fürchten, nämlich die Anar⸗ 
reel in Portugal. Denn im Innern iſt keine 
18 e Gefahr mehr vorhanden. Ein Land, 
ein der Unordnung Preis gegeben iſt, bleibt ſtets 
Er boͤſe Nachbarſchaft, und gewiß wird dies 
m ge bei Portugal der Fall ſeyn, wenn 
un nicht zu dem einzigen unfehlbaren Huͤlfs⸗ 
el greift, das wir weiter unten bezeichnen 
in den. In der That, nie befand ſich ein Volk 
Köenner ſonderbareren Lage, es erkennt einen 
ien an, der nicht regieren will und kann, es 

einer Charte unterthan, die in ihrer wichtig⸗ 
nen Beſtimmung Jeder nach ſeinem eigenen In⸗ 
ereſſe auslegt: es iſt in zwei Partheien getheilt 
on denen die eine mit Ungeduld auf einen ges 
0 fen Monat, auf eine gewiſſe Stunde wartet, 
Väbrend die andere behauptet, dieſe Stunde, 
a ft delete im Buche des Geſetzes aufgezeich⸗ 
55 d, werde nie zur Erfüllung kommen ſehen, 
das fie verheiße. Eine bedingte Abdankung if 
ne Quelle von Ungewißheiten, und folglich von 


uhen ꝛc.“ Nun wird als Mittel zu Abweil⸗ 


Wc jener Gefahr angegeben, den Prinzen Don 
babenel die Regeneſchaft antreten u laſſen. „Wir 
Abreu faͤhrt er fort, die Denk 
wir des gegen die Rechte des Prinzen gelefen; 
dem derlleren kein Wort uͤber dieſe Schrift; mit 
te; Schein eines großen Eiferers fuͤr die Char⸗ 
ic, daß 
andes 
i es befeſtigt, Allem Dauer ertheilt. Es 
Geſege eine dem neuen, 
fe gel erwieſene deu, 
weil e eines verfaſſungsmaͤßt 
an 
be 
fe 


Don Miguel durch Uebernehmung der 
aft an dem von der Konſtitution des 


— 


es iſt dies das er⸗ 


er 
uad r die Conſtitution erworben zu ha⸗ 
u, und zugleich 


die Rechte verkennen koͤnnte, 


h chrift des Dis 


verſetzt ſie ihr die ſtaͤrkſten Schlaͤge⸗ Gewiß 


eſetzten Tage, mittelſt dieſes einzigen 
von ihm beſchwornen 


gen Fortſchreitens 
rch erklaͤren wuͤrde, ſeinen Rechts⸗ 


och nicht aus ihr ſein Recht ſchoͤp⸗ 
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«aufgehört „was auch liberale franzoͤ⸗ welche fie Andern gewahrt. Wir vermuthen 7 
tter dagegen ſagen moͤgen, und dies be⸗ nach, daß die offene Vollziehung der Charte die 


Grundlage der Politik des Regenten ſeyn wuͤrde.“ 
Solchergeſtalt ſeyen denn die Bedingungen Don 
Pedro's erfüllt, und die beiderſeitigen fremden 
Truppen koͤnnten die Halbinſel verlaſſen. „Der 
künftige Regent, wird hinzugefuͤgt, hat den Eid 
auf die Charte geleiſtet; er hat ihn frei geleiſtet, 
da er von dem Schauplatze des Treibens der Par⸗ 
theien weit entfernt und vor ihrem Einfluſſe ge⸗ 
ſchuͤtzt war. Durch ſeine Verlobung hat er den 
feierlichen Akt vorbereitet, der endlich aller un⸗ 
gewißheit ein Ende machen muß; man ſieht nicht, 
daß er dem Augenblick, wo ſeine gerechten An⸗ 
fprüche ans Licht treten muͤſſen, voranzueilen 
ſucht. Einige launenhafte Antipathien werden der 
Ausübung eines conſtitutionellen Rechts kein Hin⸗ 
derniß entgegenſtellen.“ N 
England.. 

London, vom 5. Auguſt. — Herr Canning 
mußte am Donnerſtag zur Ader gelaſſen werden, 
wodurch das Fieber etwas nachließ. Am Frei⸗ 
tag huͤtete er den ganzen Tag das Bett. Bis ge⸗ 
ſtern Mittag war er noch bedeutend krank. ir 
Wm. Knighton und andere Aerzte waren bei ihm 
zur Conſultirung. Nachmittags befand er ſich 
beſſer. Die von einigen Blattern verbreitete 
Nachricht, als habe der ſehr ehrwuͤrdige Herr 
ſich einer wundaͤrztlichen Operation unterwerfen 
muͤſſen, iſt vollig ungegruͤndet. Er leidet am 
Lendenweh. — (Nach einer Privat⸗Nach⸗ 
richt foll diefer hochverdiente Staats⸗ 
mann bereits verſchieden, und Lord 
Goderich zuſeinem Nachfolger ernannt 
worden ſeyn.) . 

Der Herzog von Wellington, der von allen 
feinen Staatswuͤrden nur die eines Conſtable des 
Towers behalten hat, nahm dieſer Tage denſel⸗ 
ben in Augenſchetn. f 785 ME 
Die, durch die Ernennung des Doktor Percy 
zum Bifchsffe von Rocheſter erledigte, eintraͤg⸗ 
liche Dechantenwürde von Canterbury erhält ein 
Verwandter des Herz. v. Wellington, Hr. Bagot. 

Vom 11. Juni bis 14. Juli hat ſich das Ganze 
der im Umlauf befindlichen Noten unter 5 Pfd. 
der Bank von England von 525,167 auf 507,125 
Pfd. Sterl. vermindert. 2 

Ein junger vormaliger katholiſcher Prieſter, 
Namens O Brien, kam in der vorigen Woche zu 
dem katholiſchen Bifchof von Cloyne in Skibbe⸗ 
reen (Grafſchaft Cork, Irland) und richtete eine 
Bitte an ihn. Da ihm der Praͤlat dieſe Bitte 


er ae 


nicht gewähren konnte, fo je O'Brien zwei Pi⸗ 
ſtolen aus der Taſche, um ihn zu erſchießen; das 
eine Piſtol verfagse, aber die Kugel des andern 
verwundete die Hand des Biſchofs und ſtreifte 
ſeine Bruſt. Der Boͤſewicht wurde ſogleich feſt⸗ 
genommen und ins Gefaͤngniß gebracht, welches, 
um den O Brien in Stücken zu zerreißen, der 
wuͤthende Poͤbel zu erſtuͤrmen ſuchte. Die Polis 
zei ſah ſich bei dieſer Gelegenheit genoͤthigt, auf 
das Volk zu feuern, wodurch einige Individuen 
gefaͤhrlich verwundet wurden. 5 
Der alte Romero Alpuente macht einen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Herzoge v. Wellington vor⸗ 
gefallenen Briefwechſel bekannt; er hatte ſich 
beim Herzoge, der an der Spitze des Fonds zur 
Unterſtuͤtzung ſpaniſcher Flüchtlinge ſteht, über 
die Weglaſſung ſeines Namens von dem Ver⸗ 
zeichniſſe deſſelben beſchwert und die Antwort 


erhalten, daß man ihm daruͤber keine Rechen⸗ 


ſchaft ſchuldig ſey. Romero beſchwert ſich eben⸗ 
falls bitter über Sir W. A'Court und theilt das 
Schreiben diefes Miniſters an die portugleſiſche 
Regentſchaft mit, womit derſelbe feine Fortwei⸗ 
ſung aus Portugal bewirkt hatte. 

Viele ſehr angeſehene Grundbeſitzer, als der 
Herzog von Rutland, Lord Vernon, Lord Staf⸗ 
ford u. A. haben neulich ihren Paͤchtern 15 bis 
25 Procent des Pachtgeldes erlaſſen. 

Die Tory⸗Blaͤtter jammern fortwaͤhrend uͤber 
den Verfall des Landes, den immer mehr uͤber⸗ 


hand nehmenden Neuerungsgeiſt, der jetzt ſein 


Carneval halte c. Der Courier vergleicht ſie 
mit einem Arzte, der ſeine Patienten folgender⸗ 
maßen examinirte und behandelte: Wie ſtehts mit 
Ihrem Appetit? — Patient: Ganz vortrefflich; 
ich eſſe Alles und es bekoͤmmt mir trefflich. — 
Doctor: Schlafen Sie gut? — Patient: Wie 
eine Ratze. — Doctor: Thut Ihnen ſonſt etwas 
weh? — Patient: Nicht das Mindeſte. — 


Doctor? Hm! Hm! Dieſe Symptome muͤſſen 


wir uns vom Halfe ſchaffen. n 

Eilf alte Kriegsſchiffe, welche am 11. Juli in 
London verſteigert wurden, haben 17430 Pfd. 
eingebracht. Hferunter war ein Linienſchiff von 
74 Kanonen und von 1700 Tonnen, das für 
2990 Pfb. Sterl. weg ging. 

Eine Natter verwundete einen Hund des Ca⸗ 


pitain Ruſſel auf der Jagd. Dieſer, erzuͤrnt 


daruͤber, verfolgt und erfaßt ſie mit der bloßen 
Hand muthig in der Mitte, während der Ber 


diente mit einer Gerte darauf loshaut, das Thier 
kruͤmmt ſich im Schmerz und beißt ſich ſelbſt in 
den Schwanz, ſogleich laßt der Capitain den Be⸗ 
dienten aufhoͤren, um die Folgen des Biſſes zu 
bemerken, und wirklich ſchwoll das Thier in 
weniger als einer Viertelſtunde, von ſeinem eige⸗ 
nen Gifte an. 

Privatbriefe aus Spanien melden, daß fi 
die Carliſten Partei ſchnell vermehrt und bereits 
eine furchtbare Stellung angenommen hat. In 
einigen Provinzen erwartete man ſogar, daß ſie 
in kurzem die Maske von ſich werfen und ihre 
Pläne durch Gewalt zu erreichen ſuchen würde 
Geſchieht dies, ſo wird man in Spanien die 
Fernandiſten gegen die Carliſten kaͤmpfen ſehen 
Ein Brief ſaat, daß, wenn Carlos den minde⸗ 
ſten Ehrgeitz beſitzt, er in s Wochen die Krone 
auf dem Haupte haben wird. (Bremer 3.) 

Am zten dieſes ſind uns neuere Nachrichten 
aus Algier zugefommen, Der franzoͤſiſche Ad⸗ 
miral hatte dem Dey Vorſchlage Aufforderung 
zugeſandt, daß er die Vorſchlaͤge eingehen und 
dadurch ein Blutvergießen verhindern möge 
Der Dey verwarf dieſes Anerbieten abermals, 
und behandelte den Ueberbringer der Waffenflills 
ſtandsflagge auf eine unwuͤrdige Art. Die Paſ⸗ 
ſagiere des Boots, welches dieſe Nachricht uͤber⸗ 
brachte, ſagen, daß die franzöfifche Flotte ohne 
Landmacht keinen Angriff wagen wird, und daß 
ſolche von Toulon aus der Flotte nachfolgen 
ſollte, aber am Sten Juli noch nicht ange⸗ 
langt war. ar 3 

amatca ſcheint durch das Aufhoͤren des Betr 
kehrs mit den V. St. nicht zu leiden. Im Ver“ 
laufe des Mai's kamen nicht weniger als 12ũj 
Safer Mehl zum Verbrauch in Kingſton an, wo 

rhaupt Lebensmittel im Ueberfluß und wohl⸗ 
feil waren. — Am 31, Mai und am 5. Jun 
waren Erdbeben daſelbſt. £ 

Viele der Oberhaͤupter in den Birmaniſchen 
Kuͤſtenlaͤndern find jetzt im Aufſtande gegen ihren 


Oberherrn begriffen und haben ſich 5 unabhaͤ 


n 
ig erklart. Einer derſelben, ein Schwager des 
Kafſers, jedoch ein underſöbnlicher ee 
Birmaniſchen Nation, hat ſich zum König auf 
geworfen, das erniedrigende Ceremoniell den 
Aſiatiſchen Hoͤfe angeicheft und ſcheint fich den 
Europaͤiſchen Sitten nähern zu wollen. ie 


Kriegsflamme hat fich ſchon bis unter die Mauer 


von Ranguhn verbreitet. 
a Nachtrag 
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eingekommen, alle zugleich die Unverſchaͤmteſten 
abzuſchaffen, da fie deren jetzt um ſo eher ent⸗ 
behren koͤnnen, als die meiſten Hausbeſitzer jetzt 
ihre Landhaͤuſer bewohnen. Durch dieſe Maaß⸗ 
regel ſind mit einem Male 500 Dienende auf die 
Straße gekommen. ü 

In der Bataviaſchen Courant vom 14. März, 
findet man Briefe aus Surakarta vom 7ten, 
welche die erfreuliche Nachricht enthalten, daß 
der aͤlteſte Sohn des Diepo Negoro, der Pange⸗ 
rang genannt Diepo Kuſowo, ſich der K. Regie⸗ 
rung unterworfen hatte. 

Privatbriefe aus Java vom 4. April melden, 
daß der Rajah von Negropora und ſein Bruder 
mit einem ſtarken Heere gegen Samaraug heran⸗ 
ruͤcke, wo die Niederlaͤnder ihm nur geringen 
Widerſtand leiſten koͤnnen. 

Seit April d. J. beſtebt zu Amſterdam eine allgemeine 
Landes⸗Waaren⸗Niederlage. Die Kundmachung des in 


dieſer Beziehung ergangenen koͤnigl, Beſchluͤſſes bealei⸗ 
tete der Statthalter von Nordholland mit intereffau⸗ 


2 d 
Niederlande, 
J. daſſel, vom 8. Auguſt. — Das Veftinden 
e der Koͤnigin iſt zufriedenſtellend, und 
den don heut an nut alle drei Tage Buͤlle⸗ 
uus ausgegeben. 


A beige, Se. Mzpeſtaͤt werden bei der bevor⸗ 
benden Revue der Franz. Truppen zu St. Omer 
8 Majeſtaͤt dem Könige von Frankreich daſelbſt 

nen Beſuch abſtatten. 


1 Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat dem Dr. Civiale 
Paris, dem bekannten Erfinder der Methode, 
den Stein in der Blaſe zu zerbroͤckeln, eine gol⸗ 
ne Medaille zuſtellen laſſen. 
Der Churprinz von Heſſen befindet ſich jetzt im 
bag. Se. K. H. reift im ſtrengſten Incognito 
ter dem Namen eines Grafen v. Steinheim. 
1 Die Regierung ſchaͤrft denjenigen jungen Leu⸗ 
ten, welche zum Studieren im philoſophiſchen 
Kollegium öffentliche Stipendien haben wollen, 
dochmals eine frühere Verordnung ein, nach ten Bemerkungen, wovon nachſtehend ein Auslug. 
wel cher Niemand im Collegium auf 5 olland und zumal Amſterdam, im Handel reich und 
ber Wicht vorher in der Univerftät zu Lö⸗ maͤchtig geworden, ſowohl durch ihre vortheilhafte Lage 
’ 
wen immatritulirt iſt. 


nue Phuübhellenen⸗Comite Im Haag fügt einem 
RT 25 nage che 8 Umſtände, ſahe ſich im — Jahrhunderte, trotz 
zung hinzu: daß dies wahrſcheinlich die letzte einem h e 

enbet fon werde, 10 N, varbistet, Be einem Zolltarife, der, ohne dem Gewerbfleiße hinzei 

de der rie en ein Opfer zu bringen. unter verſchiedenen Benennungen ſchwer belaſtete, im 
tn Rotterdam if die Geverſche Gemaͤldeſamm⸗ der Fache aur ie diele en Ber dee fenen 
zung verſteigert worden, die an 17,000 Gulden Landes. Der Woöhlſtand, der Ueberfluß, ja die Schanze, 
aufgebracht hat. Zwei Bilder, ein berühntes | welche W nach dieſen Orten zuſammenſtromten, 
Famili R 4 machten die Aufmerkſamkeit und bald auch den Neid 
Kalten nich des Nitters van der Werft und eine und den Wetteifer des Auslandes rege. m ruhigen 
jedes iſche Landſchaft von N. Bergham wurden | Bent jenes allumfaſſenden Handels dachte man wenig 
0 nfaieen Anlihenerbnen 
8 wollten e e nicht gern die dem Handeltreibenden zu Dienste ſtanden, wurd 1 
Neue erfand Lande gehen ſehen, von dem bald durch zu ohen Lohn aber den ie den ihre aße 


i eie e e 1 Anti hiie, ou 

Au ER ichen: koſten wurden je ze hoͤher. 
Nate . & | viele Saamen der . ante 5 ſchon der 
on Tee hatten, daß das Gefinde (wie uͤberall) 
Con Cage su Zage ehe mtere Manieren an⸗ 
baren o al n auf Anlaß der une 
n Vo e, ſo zu ſagen, den Stuhl 


* die Thuͤr ſetzte, fo find fe mit einander übers 


ropa und an der Ausmündung großer Ströme, als 
durch den Beſttz vieler wichtigen Tolonien in fremden 


Fortwahren eines Seekrieges, nicht anders gefi ehen, 
ms das das Gebäude, welches fo und auf folchen Grund? 
lagen beſtand, einſtürzen mußte. Und als nach lange 
geisäßetem Kampffireite die See wieder offen fand und 
die niederländiſche Flagge ſich wieder auf kerſelben zeigte, 
ließ der Wetteſfer, den wir nur unter nacktbelligem Er 


Natur der Sache nach, beſonders aber beim lauen 
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in die Gelegenheit Bringen wird, in geringeren Ke 75 
mit jeder, andern Handelsſtadt zu wetteifern; eine den 
richtung uͤberdem, wodurch, wenn es für gut gefun 
wird, alle unnoͤthigen Koſten beim Eigenthumsübergan 
vermiethen werden koͤnnen: ſind genugfame ExjpAfit 2 
um den fremden zur Wiederanknuͤpfung der a gebre dt 
nen Beziehungen mit Niederlauds enfter Haudeleſteſ, 
anzulocken. Dieſes find die Hauptzüge del Vorthezel 
welche das vorliegende Unternehmen von der Seite 


eignen Handel zu treiben, vieler Händelsgegenſtaͤnde zu 
entbehren und fie durch eigne Surkogate zu erſetzen und 


| s auch im Allgenei elindte 
ad fo fehr e 10 gemeinen auf g ande 


4 
nen Volksfleißes oder Landbaues nöthig c 
Schon diefe allein, und andre Gegenftände, auf dei, 
? u, bei | Verbrauch Aceiſe gelegt it, bedürfen, um den ga 
den früheren Anordnungen, der früheren Weiſe im ti ! Genn 
Handel und früheren Gebräuchen. Später, als man | einer Niederlagez ja es müſſen fogar, wenn diefer ge 
del einige Erweiterung erhalten ſoll, auch die wel 
beſteuerten Güter den Genuß davon haben konnen, 77 
mit Einfuhrabgaben beſchwert, wird die Coneurrenz sis 
fremden Märkten für unſern 2 

und Liverpool haben ihre Docke 0 5 
Antwerpen, und wir ſehen diefe Städte einen del 


ene 


ren⸗Niederlage, auf viele hundert abſonderliche a 
eine große Stadt hin zerſtreute Aufbewahrun plätze del 
gewendet, hat, wie die Erfahrung gelehrt, den au el 
it u vielem Beitperluft, Koſten und unvorherge hehe 
Bin erniſſen umgeben, um, bei einem lebhafteren M 
triebe, regelmäßig geführt werden zu konnen. Des K 11 
nigs heilſamer Zweck iſt denn auch, durch Errichtung) 
porgeſchlagenen Anftalt einen großen Mittelpunkt darm 
bieten, wo alles, mit Beſeitigung vieler Förntlichkei 
welche alsdann weniger noͤthig ſeyn werden, mit S 5 
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en gb⸗ 
hing, aufgehoben, ſo d li 110 verfuͤgt 


verrichtet werden kann, wo Einfachheit mit Siche 
and in Hand gehen, und wo, von Sonnenau 
onnenuntergang, ſtets die noͤthigen Beamten und m 

Hülfe ohne vorhergehende Anfragen zu finden ſeyn in 

bs den; wo die Handeltreibenden und ihre Bedienten King“ 


Kal Eingang zu und fir dds An mit ihren Guten, 
des Standpunktes des meberländiichen Handels mit dem | haben follen, ohne daß für das Bel! 15 etwas en, 
von andern handelnden Völkern, iſt das Princip einer] richtet zu werden braucht, und wo ſolche Güter aller 
freien, 1 2 8 und nicht koſtbaren Nies | Vortheile genie en, welche die Geſetze der Landes 
alt der e e der Ausſoͤhnung. derlage zugeſtanden haben“ 2A 
7 . 75 


England, ſchon kee I S ch e 
Nachdem in Appenzell das Reſultat der 
ſuchung der bekannten Vorfälle dem großen Nee 
gemeldet war, beſchloß die Verſammlung 
Unterſuchung fuͤr beendigt zu erklaͤre 7 1 
Wochenrath mit Zuzuͤgern die Beuel g c 
| ee a dem 6 Bae 
tigten Richter anheim zu ſtellen, wo er Vein 
10 nötig f 


} 0 
41 


* et 


und Schuten zur Aufbewahrung zu beduͤrfen; wo die 


| udigung der Unterſuchung 
SEoneurrenf von Arbeitsleuten aller Art den Kaufmann N e 


dieſe zu veranſtalten. 


* 
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Merkwürdig, infofern fie wirklicher Werbeffes 
kung zugeſchrieben werden kann, und nicht bles 
a age einer manches milder nehmenden Geſetz⸗ 
5 ung iſt, und wahrhaft erfreulich iſt die in den 
erwichenen 10 Jahren alljährlich. ſtatt, gehabte 
Verminderung kriminalgerichtlicher Urtheile im 
Kanton Baſel, deren Zahl im Jahre 1815 ſich 
auf 93, im Jahre 1826 nur noch auf 30 belief. 


Ruß lan d. 


„St. Petersburg, dom 4. Auguſt. — Ge⸗ 
ſtern am Geburtstage J. Maß. der Kaiſerin Mut⸗ 
ter wurde in allen Kirchen der Hauptſtadt ein 
Tedeum abgeſungen; Abends war die Stadt er⸗ 
leuchtet. JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin 
empfingen dei dieſer Gelegenheit die Gluͤckwuͤnſche 
der hohen Beamten in Zſarskojeſelo. Auf dem 
neuen Theater zu Keinen! Oſtrow war am 
Morgen Deutsches heater und am Abend Ruſſi⸗ 
ſches Theater und maskirter Ball. 

T2 qiſchen unſerer und der Spaniſchen, ſo wie 
auch der Daͤniſchen Regierung, iſt das Abzugs⸗ 
recht abgeſchafft worden. 5 

Der Etatsrath von Blaremberg zu Odeſſa hat 
eine wichtige Entdeckung gemacht, durch welche 
eine Aufgabe geloͤſt werden duͤrfte, die ſeit Stra⸗ 

bdo's Zeiten der Nachforſchung werth geachtet 
worden iſt. Geleitet durch die Nachweiſungen 
des Hatti⸗Guerei⸗Crim⸗Guerei, Abkoͤmmlings 
einer glaͤnzenden Tartarenfamilie, iſt es Herrn 
von Blaremberg gelungen, in der Entfernung 
einer Werſt, füdöftlich von Sympheropol, Spuren 
der Feſtungen zu finden, die von dem Koͤnige 

Scilurus, den Mithridates Eupator beſtegte, 
angelegt ſeyn ſollen. N f g 
Das engliſche Dampſſchiff Georg IV. tft vor⸗ 

geſtern wieder hier eingetroffen; es war am 
Loſten von London abgeſegelt, und hat ſich noch 
unterweges zwei Tage in Kopenhagen und Ehri⸗ 
ſtianſand aufgehalten. : 

Damiſchen Odeſſa und Cherſon iſt ebenfalls eine 
Dampfſchifffahrt eingerichtet; das Dampfſchiff 
ge Hoffnung“ machte am ı6fen d. zuerſt die 
2 deiſe don Odeſſa nach Cherſon. E 


1 


wodurch daſſelbe die Fortſetzung der Bewilligung 
zum Schloßbau in Ehriſtiania ablehnt; ſammt 
der K. Antwort vom 19ten v. Mts., durch welche 
dieſer Beſchluß nicht genehmigt wird. N 


Türkei und Griechenland. 

Smyrna, vom 30. Juni. — Der hier er⸗ 
ſcheinende Observateur impartial meldet Fol⸗ 
gendes aus Tino vom 18ten d. M.: Die Ord⸗ 
nung und gute Polizey, welche auf Candia zu 
herrſchen anfangen, ſeit der Seraskier Soliman 
Aga das Commando dieſer Inſel uͤbernommen, 
hat eine Menge Candioten veranlaßt, nach dem 
Archipel auszuwandern, wo ſie auf verſchiedenen 
Inſeln Unordnungen ſtiften. Sie haben ſich ge⸗ 
wiſſermaßen zu Herren von Naria gemacht, wo 
ſie deſpotiſch ſchalten. — Zu Hydra ſind zwei 
mit Mund⸗ und Kriegsvorraͤthen befrachtete 
Schiffe eingelaufen; ein Geſchenk der Nord⸗ 
Amerlkaniſchen Philhellenen⸗Committee. — Die 
neue griechiſche Reglerung wird taͤglich zu Na⸗ 

oli erwartet, wo die Anarchie aufs Hoͤchſte ge⸗ 
ſtiegen iſt; die Beſatzung und die Einwohner 
ſtanden jeden Augenblick im Begriff, miteinander 
handgemein zu werden. Die Sulioten, welche 
im Beſitz des Palamides ſind, uͤben eine tyran⸗ 
niſche Gewalt in dieſer ungluͤcklichen Stadt aus. 
— Colocotroni befindet ſich fortwaͤhrend zu Ar⸗ 
gos, wo er Intriguen ſpinnt, ſtatt ſich zu ſchla⸗ 
gen, und Pläne ſchmiedet, ſich in Napoli feſt⸗ 
zuſetzen, um ganz Morea Geſetze vorzuſchreiben. 
— Wenige Doͤrfer im Peloponnes haben ſich 
Ibrahim Paſcha unterworfen; die ungluͤcklichen 
Einwohner halten ſich großentheils an unzugaͤng⸗ 
lichen Orten, auf ſteilen Gebirgen und in Hoͤh⸗ 
len auf, wo fie von den Capitani oder Klephten 
zu bleiben gezwungen ſind, unter Androhung, 
widrigenfalls von ihnen als Feinde behandelt zu 
werden. — Ein Schreiben aus Salamis vom 
27ſten d. drückt fein Erſtaunen daruͤber aus, daß 
General Church in dem unglücklichen Gefechte 
bey Athen am sten Mal nicht am Lande befindlich 
geweſen, fondern unbegreiflicher Weiſe am Bord 
ſeiner Goelette geblieben ſey. Waͤhrend ſich der 
Groß⸗Admiral Cochrane am Lande befand, war 
der Generaliſſimus Church am Bord. — Dem 
Oberſten Fabvier iſt es gelungen, 900 Mann zu⸗ 
ſammenzubringen, worunter die meiſten mit der 
Europäifchen Taktik vertraut ſind. Mit dieſen 
ſteht er zu Methana, wo ein Kauffahrteyſchiff 
angekommen iſt, das ihm von Seiten der Phil⸗ 


Spee. | 
en geek Bier 
zeitung vom 30. Juli enthielt die Adreſſe de 2 
i wegiſchen Storthings an Se. Maj. vom 19. Juni, 


dieſer Feſte ward auf 2 Schiffen von der oͤſter⸗ 
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hellenen⸗Committeen Geld, nebſt Kriegs⸗ und vortheilhafte Capitulation, wie die ihnen bewil⸗ 
Mundbeduͤrfniſſen uͤberbracht hat. ligte, einzugehen. a 
Odeſſa, vom 21. Juli. — Briefe aus Kon⸗] Aus Marfeille wird in Bezug auf den verfeh 
ſtantinopel vom 17ten d. laſſen wenig Hoffnung ten Verſuch des Lord Cochrane auf den Hafe = 
übrig, daß der Sultan ſich entſchlleßſen moͤchte, von Alexandrien geſchrieben: „Es i kaum 1 
den Vorſchlaͤgen der intervenirenden Mächte zu glauben, daß Lord Cochrane die Abſicht geha 
willfahren. Es wurde vielmehr in Pera erzählt, | hat, mit feinen Brandern die tuͤrkiſchen Schi 
der Sultan habe feinen Unwillen darüber auf das in dem Hafen von Alexandrien ſelbſt in Brand zu 
Nachdruͤcklichſte zu erkennen gegeben, und im ſtecken. Die Durchfahrt deffelben iſt lang und 
Einklang mit feiner fruͤhern berwerfenden Des | voller Kruͤmmungen, und der Eingang ſo au 
flaration dem Reis⸗Effendi ausbruͤcklich verbo⸗ befeſtiget, daß man kaum an ein gewaltſame? 
ten, in weitere Unterhaublungen über dieſen Ge⸗ Eindringen denken darf, zumal, da ſeit dem be⸗ 
genſtand einzugehn. Die Rötungen der Pforte | kannten Verſuche des Kanaris alle anlangenden 
werden zugleich immer ernfthafter, ob fie gleich | Schiffe, nachdem der Capitain feine Deklaration 
bis jetzt durchaus nur die Unterdrückung der gemacht hat, ſich in den neuen Hafen verfuͤgen 
griechiſchen Inſurrection zum oftenfibeln zweck muͤſſen. Erſt nach 24ſtuͤndigem Aufenthalte er⸗ 
haben. Außer einem Corps von 8 bis 10,000 laubt man den Steuermaͤnnern, in den alten 
Mann bei Adrianopel find keine Anſtalten nach] Hafen, in welchem ſich die Seemacht des Paſcha 
der Donau hin ergriffen, woraus fich dann fchlies | befindet, einzulaufen.“ 
ßen läßt, daß die Pforte ſich von dieſer Seite vor] In Paris hat, wie der Sun verſichert, ein 
aller Gefahr ſicher weiß. g Courier die Nachricht gebracht, daß die Pforte 
Privatſchreiben aus Toulon, vom 24. Juli. ihren Ton aͤndert, ſeitdem ſie von dem feſten 
— Am zten Juni verließ ich den Oberſten Fab⸗ Entſchluß der Alliirten, hinſichtlich Griechen⸗ 
vier auf der Inſel Aegina. Zwei Tage vorher lands, Kunde hat. Man darf alfo auf die Ber 
hatte er die Akropolis verlaſſen. Die Garnifon behaltung des Friedens hoffen. f 
(Beſchluß des im vor. Stuͤck d. Z. abgebrochenen 
Manifeſtes der Ottomaniſchen Pforte.) Auch be 
ſteht dieſer Aufruhr nur in einem einzigen Theil 
des ottomanniſchen Gebiets, denn Gott ſey Dank! 
in allen andern Theilen des ungeheueren Reiches 
it Ruhe und Gluͤck und Friede. Es iſt ſchwer zu 
begreifen, wie dieſe Unruhen der Griechen ſich 
auf andere europaͤiſche Länder ausdehnen ſollten, 
aber geſetzt, dies waͤre der Fall, fo iſt ja jeder 
Souverain unumſchraͤnkter Gebieter in ſeinem 
Lande, kennt diejenigen ſeiner Unterthanen, die 
aufruͤhreriſche Grundfäge an den Tag legen und 
ſollte ſie daher den Landesgeſetzen und den 
Souverainetaͤt beiwohnenden Pflichten ge 
zuͤchtigen. Es iſt überfläffig hinzuzufügen, daß 
die Erhabene Pforte ſich eine Einmiſchung in frem⸗ 
de Angelegenheiten nie erlauben würde, Eine 
Eroͤrterung auf Grund der Gerechtigkeit und 
Billigkeit kann nach Erwägung des 2 
nicht ſtatt finden: deſſenungeachtet aber i er. 
Anerbieten der Vermittlung das letzte Reſulta 
ale Dies will aber in der diplomatiſchen 
prache fo viel ſagen, daß, wenn Zwiſtigkeiten 
oder Feindſeligkeiten zwiſchen zwei unabhangigen 
Mächten entſtehen, durch die beben h 
ner dritten, befreundeten Macht eine Aus 


reichiſchen und 4 von der franzoͤſiſchen Station 
nach der Inſel Salamis gebracht. Dieſelbe belief 
ſich auf 1800 Maͤnner, Frauen, Kinder und 
Soldaten. Ich war bei der Räumung gegen⸗ 
waͤrtig, und von dem traurigen Anblick aufs 
innigſte ergriffen. Fabvier war von der ſchwe⸗ 
ren Krankheit, die ihn in der Feſte befallen, voͤl⸗ 
lig Pente und iſt mehr als je geneigt, 
die Organiſation der leichten Truppen fortzuſetzen, 
wenn man ihm nur die Mittel dazu verſchafft. 
Wie verderblich auch der Verluſt der Akropolis 
fuͤr die Griechen ſeyn mag, ſo iſt doch die Er⸗ 
haltung der Garniſon von großen Wichtigkeit. 
Das ungluͤckliche Treffen vom sten Mai und die 
Räumung des Phalerus am agften deſſelben Mo⸗ 
nats von Seiten der Griechen, hatte ie Feſte in 
eine verzweifelte Lage gebracht, indem jede Hoff: 
nung zu einem Entſatze verſchwunden war. Die 
Akropolis konnte ſich nur noch kurze Zeit halten, 
denn die Garniſon erhielt nur noch Waſſer und 
etwas Gerſte, und erſteres . auch ſchon 
zu mangeln; auch ſtand zu befürchten, daß der 
Brunnen während des Sommers ganz austrock⸗ 
nen werde. Unter ſolchen Umſtaͤnden konnte es 
den Griechen nicht anders als lieb ſeyn, eine ſo 
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ao zu Stande gebracht wird. Gleicherweiſe] ganzen muſelmänniſchen Volkes uͤbereinſtimmt. 
05 rhaͤlt es ſich mit Waffenftilftänden und Fries der Hoffnung, daß dieſe getreue Darſtellung 
erke verträgen; fie koͤnnen nur zwiſchen zwei an⸗ Binreichen werde, die billig geſinnten Freunde 
10 annten Maͤchten abgeſchloſſen werden. Wie der Pforte von der Gerechtigkeit ihrer Sache zu 
st ſich aber dies auf den Fall der erhabenen | überführen, ergreift ſie dieſe Gelegenheit, denſel⸗ 
forte anwenden, ſie, die auf ihrem eigenen 
ebiet und im Einklang mit ihren geheiligten 
ſetzen, diejenigen ihrer unruhvollen Untertha⸗ 
— beſtraft, welche in offner Ewpoͤrung auftre⸗ 
din, Muß die Ottomanniſche Pforte nicht Allen, 
ie ſolche Vorſchlage machen, die Abſicht zus 
ſchreiben, einer Raͤuberbande Wichtigkeit beizu⸗ 
egen? Man ſpricht von einer Griechiſchen Re⸗ 
gierung, welche anerkannt werden ſoll, falls die 
Lehabene Pforte ſich zu keinem Einverſtaͤndniß 
equemen werde, ja man hat ſogar die Abſicht, 
dieſem Falle einen Frieden mit den Rebellen 
I ſchlleßen. Hat die Hohe Pforte nicht große 
teſache über eine ſolche Sprache von befreunde⸗ 
x Sr erſtaunt zu ſeyn! Wo findet man 
u der Geſchichte ein Beiſpiel eines Betragens, 
das ſo durchgängig den Regierungsgrundſaͤtzen 
und Regierungs pflichten zuwiderliefe? Nie wird 
daher die Hohe Pforte ſolchen Anmuthungen Ge⸗ 
or geben — Anmuthungen, die fie, nicht bes 
greifen kann, ſo lange das Land, welches die 
Griechen bewohnen, einen Theil des ottomanni⸗ 
ſchen Gebiets ausmacht und die Grlechen ſelbſt 
abgabenpflichtige Unterthanen der Pforte ſind, 
die nie ihren Rechten entſagen wird. Wenn mit 
der Huͤlfe des Allmächtigen die Hohe Pforte wies 
der in vollen Beſitz jenes Landes tritt, dann wird 
e ſowohl in Hinſicht der Gegenwart als in Hin⸗ 
97 der Zukufft mit ihren Unterthanen verfahren, 
ie es ihr heiliges Geſetz ihr vorſchreibt. Da 
un in dieſer Sache die Vorſchriften unferer Re⸗ 
palm und der Codex unferer Geſetzgebung un? 
fo t ausſchließliche Aufmerkſamkelt verlangen, 
o halten wir es für gerecht, die Sefläcung von 
var zu geben, daß Gründe religiöfer, 
dlitiſcher, adminiſtrativer und na⸗ 
mueller Art uns verbieten, den An’ 
lüntbungen Gehör zu geben, die kuͤrz⸗ 
född geſchmiedet und an den Tag 185 
ben dere worden find. Stets beriet ig, 
ung „Nüchten zu genügen, welche die Verträge 
is auferlegen, die mit den befreundeten Mächten | » 
kaleden z fo machen doch diese Mächte jetzt die 
das oriſche und letzte Antwort nothwendi, daß 
Whchen volltommen mit den ſouverainen 
ten Sr. Hoheit, deſſen Miniſter und des 


derholen. Hell und Friede demjenigen, der in 
dem Pfade des Rechtes wandelt! 


„Bra filien. 
Die New⸗Times enthält eine ſehr lange Both⸗ 


dortige Stand der Dinge umſtaͤndlich auseinan⸗ 
dergeſetzt iſt. Die Schwierigkeiten, mit denen 
die vollziehende Gewalt zu kaͤmpfen hat, werden 
offen dargelegt und die Urſachen des kuͤrzlichen 
Aufſtandes in Venezuela mit Scharfſinn unter⸗ 
ſucht. Wahrſcheinlich dürften die Anhaͤnger des 
Paez ihren Zweck erreichen. Die Maͤngel der 
Verſaſſung werden anerkannt, und der Congreß 
zur ernſtlichen Erwaͤgung einer damit vorzuneh⸗ 
menden Veraͤnderung aufgefordert, indem alles 
Säumen neue Unruhen veranlaſſen koͤnnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wunſch und Bitte! 
Oberſchleſten hat bekanntlich in der Regel weit 
niedrigere Getreidepreiſe, als Breslau und Ber⸗ 


Anbau des linken Oder⸗Ufers von Neiſſe bis 
Oderberg ſehr lohnend iſt, und einen großen 
Ueberſchuß zum Marktverkauf gewaͤhrt. 5 
unfer Oderſtrom nicht zu jeder Zeit ſchiffbar, fo 
würden es doch manche Grundbeſitzer Oberſchle⸗ 
ſiens vorziehen, Weitzen und Gerſte deſonders, 
ſelbſt nach Breslau oder Berlin zu verſchiffen, 
als ſich ihr Getreide zu ſo ſehr erniedrigten Preis 
fen auf den überfahrnen Dberfi leſiſchen Märkten 
von den Getreidehaͤndlern abdrucken zu laſſen, — 
wenn es nicht den meiſten Oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirthen an Erfahrung und Kenntniß fehlte: 
Wie viel die Fracht bei mittlerm Waſſer, 
ölle und andere Koften für den Preußifchen 


woͤhnlichen Oberſchleſiſchen Einladungs⸗ 
Orten, als Ratibor, Krappitz oder Oppeln, 
einmal bis Breslau und andererſeits bis 
Berlin betragen? 
Möchte doch ein in dieſen Geſchaͤften erfahrner 
Mann, das Dberfchleffche landwirthſchaftliche 


d 


gleich 


ben die Verſicherung ihrer hohen Achtung zu wie⸗ 


ſchaft des Columbiſchen Staatsſecretairs, Don 
Hofe M. Eſtrepo, an den Congreß, worin der 


lin, um ſo mehr, als der Weitzen⸗ und Gerſten⸗ 


cheffel jeder Getreide: Art, von den ge⸗ 


n 5 


Publikum hieruͤber, und was ſonſt bei dieſen 
Verſchiffungen beſonders zu beruͤckſichtigen iſt, 
aus Gemeinſinn, auf eine zuverkäffige Art, 
öffentlich belehren! 8 


In der naͤchſten Leipziger-Oſtermeſſe 1828 wird 
auf Veranlaſſung des Kaiſerl. Oeſterr. Generals 
Conſuls, Herrn von Muͤller, eine Ausſtellung 
der Fabrikate der Oeſterr. Induſtrie ſtatt finden. 
Seit 1816 war dies nicht der Fall; auf das 
Fortſchreiten zum Beſſern, hinſichtlich des Prei⸗ 
ſes und der Guͤte der gelieferten Produkte, hat 
ſolche ſeit dieſer Zeit einen unberechnenbaren 
Einfluß gehabt. N 


Der ehemalige Koͤnig von Schweden, welcher 
erklaͤrt hat, er wolle blos unter der Oberherrlich⸗ 
keit des Sultans von 5 leben, hat 
endlich feine Paͤſſe nach der Türkei, ſowohl von 
oͤſterreichiſcher als tuͤrkiſcher Seite erhalten, aber 
dennoch hat er Leipzig, wo er mehr als einfach 
lebt, noch nicht verlaſſen, weil er dem Verneh⸗ 
men nach uͤber Wien und Semlin nach der Tuͤrkei 
reiſen wollte, aber ſein oͤſterreichiſcher Paß uͤber 
Trieſt lautet. iR 


In der Vorſtadt Au zu München hatte 2 
75 


ein junger Menſch von 21 Jahren das Ung 


durch eine Säge in der Niegerſchen Brettermuͤhle 


mitten von einander geſchnitten zu werden. 


hat die Vorſicht gebraucht, ſeit Kurzem lauter 
ſchoͤngeputzte Klatſcherinnen anzuſtellen. Aus 


Artigkeit klatſcht nun Alles mit. 


In Glasgow erſchien neulich in einem Gaſthof 
ein elendiglich ausſehender alter Bettler mit 
einem Kinde auf dem Arm und bar flehentlich 
um Almoſen. Ein junger Mann, der gerade in 

dem Hauſe war, ſchoͤpfte Verdacht, faßte das 

Kind an und behielt den Kopf in der Hand. Das 


Namslau den 9. Auguſt es 


Kind war Nichts als ein Gipsbild. Nun wurde 
der alte Mann geſchuͤttelt, eine rothe Perücke 
fiel zu Boden und ein ruͤſtiger Mann von einigen 
Dreißig kam zum Vorſchein. 27 


$ 


7 (Ver. ſpaͤt et.) 
Am sten d. Mts. feierten wir zu Grottkau 
unſere eheliche Verbindung. 15 
Breslau den 15. Auguſt 1827. fr 
Heinrich Freund, De. medicinae et 
2 chirurgiae, praktiſcher Arzt und 
Geburtshelfer. Veh 
Roſalie Freund, geb. Sittenfel® 


Die am ten d. Mtsı erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem geſunden Sohne / 
zeige ich meinen entfernten Verwandten und 

reunden ergebenſt an. Deutſch Marchwitz bel 


igula. 


Von der heute erfolgten gluͤcklichen Entbindung 
meiner lieben Frau, von einem muntern Knaben 
beehre ich mich, meine geſchaͤtzten Anverwand⸗ 
ten und Freunde hierdurch ergebenſt zu unter⸗ 
richten. Breslau den 17. Auguſt 1827. 

g Der Kaufmann C. F. Gerhard 


Nach einem iotaͤgigen Krankenlager entſchlum⸗ 


I merte heut Morgen am Nervenſchlage mein gutes 


In den Pariſer Theatern ſind bekanntlich be⸗ 
zahlte Pfeifer und Klatſcher. Eines derfelben ! 


Weib und ſorgende Mutter ihrer Kinder, in ei⸗ 
nem Alter von 41 Jahren. Dieſen fuͤr uns uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt beehren wir uns unſern verehr⸗ 
ten Freunden und Verwandten zur ſtillen Theil 
nahme ergebenſt bekannt zu machen. 
Breslau den 16. Auguſt 1827. 
Staroſta, Raths⸗Secretakr. 
verwittw. Schröer, als Mutter 
. Fon 
Charlotte, 
Julius, 


als Kinder. 
Leopold, 
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Theater, Sonnabend den I7fen: Die beiden Britten. Hierauf: Große Abend- 


Unterhaltung von Herrn Bartholomäus Bos eo, 


in welcher er mehrere neue 


ſehenswerthe Kunſtſachen zu produciren die Ehre haben wird. Unter mehre - 
ren neuen Sachen, wird ſich am Schluß beſonders auszeichnen: Der uns 


gebetene Gaſt, 


ober die bezauberte Zigennek⸗Kuͤche. 


Botta, C., Geſchichte Italiens vom Jahre 1789 — 1814. A. d. Ital. von G. Gerste. ir Band. 


ER — 


In der privilegirten Schleſiſchen eee Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

N 1 2 5 ene Kommentar zum allgemeinen Landrechte für die preuß. Staaten. s ter 

Erfurt. Keyſer. 3 Kthlr. 


k Spitkler, $ L. . Geschichte des Papſtthums. Ae en 0 Herausgegeben don Dr. J. Gurlitt. 


Fuͤr den allgemeinen Gebrauch vervollſtaͤndigt von Dr Paulus. gr. 8. Heidelberg. 5 


hlr. 


gr. 8. Quedlinburg. Baſſe. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Stieglig, L., Geſchichte d. Baukunſt vom früheſten Alterthume bis in die neuern Zeiten. In drei 
Abtheil. gr. 8. Nuͤrnberg. Campe. geb. 3 Kehle. 


Herr! bleib bei uns, denn es will. Abend werden. Lucas am XIV, Eine 
Sammlung des Beſten und Nuͤtzlichſten aus den beſten und . 
1 uͤber Tod und Ewig kent IS u. 28 ce gr. 8. N 13 

tahe ! Sgr. 


Corgi, Taſchenbuch für 1 Frauen auf das Jahr 1828. Herausg. von A. Schreiber. 
% M. Kyfrn. 12. Heidelberg. Engelmann. geb. in Fut. m. Goldſchn. 2 Kthlr. 20 Sgr. 


„ REN P h a f em à C o p 6 e. 
Vierte Aus ga b e. 
Uebersetzung der lateinischen Urschrift. 
gr. 8. Berlin, Plahn. 2 AR: 25 Sgr. 


Seo eben erſchien in obengenannter Buchhandlung: 
8 Dr. O. F., W. . Vater 
etwas über die fortdauernde Gültigkeit 


des 


alten schlesischen Provinzial - Rechts - Zustandes. 
gr. . Preis geheftet; 71 Ssr. 


Desselben Verfassers 5te vermehrte Auflage 
etwas über 


die weiblichen. Bürgschaften in Schlesien und der 
RL. Grafschaft Glatz. 


"er. „ Preis. "Gehefter 10 Ser 


en 5 in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Auguſt 1827. 
e Höfer: Mittle RNRiedrigſter: 
Reigen a kur 21 Sgr. Pf. — 1 Kehle, ; 15 Sor. 3 f. — 1 Kthlr. 9 5 Pf. 
an 7 7 lr. 17 Sor. ⸗ Pf. — 1 Ktchlr. 3 Sgr. 8 f. — 1 215 10 Pf. 
Haf e blr. ⸗Sgr. Pf. — » Ahle, Sgr. „Pf. — + 7 gr. 4 Pf. 
ace, Nele 26 Sgr. + Rehlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Rebe 19 Sgr. = Pf. 
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Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. v. Elsner, Laudes⸗Elteſter, von Zieſerwitz; Hr. v. Schenk, Ma⸗ 
jor, von Lederoſe; Hr. Hey, 8095 e von Berlin; Hr. v. Diotrowsky, von Warſchtot 
Hr. Du Port, Gatsbeſi, von Gros Baudis; Hr. Dävidis, Kaufmann, von England; Hr. Wallot. 
Kaufmann, von Oppenheim; Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von Leipe. — In der oldnen Gant 
Hr. Baron v. Zedlitz, Major, von. Leobſchücz; Hr. v. Dlericke, Obriſt, von Glatz; Hr. Graf v. Schla⸗ 
berndorff, von Jagatſchätz; Hr. Graf v. Sandretzky, Regierungsrath, von Natwik; Hr. v. Herti 
Major, Hr. Munelt, Kaufmann, beide von Berlin; Hr. Pazewsky, Re ierungs⸗Seeretair, ve 
Bromberg; Hr. e bon Poſſen von Hamburg; Hr. Matuszewsky, Profeſſor, von Warſchau; He, 
Milewsky, Kaufmann, von Poſen; Hr Hüttner, Kaufmann, von Elberfeld; 5 5 Stuͤrzel, Regler.“ 

aupt⸗Cafſixer, von Brombergz Hr. Hiller, Conducteur, von Poſen; Schnelllauferin Sander, vo 
Bu — Im goldnen Baum: Hr. v. Krüger, Syndikus, Hr. Rybnidi, Partikulier, beide von 

oſen; Hr. Baron v. Löhn, von Wlerſewitz; Herr von Frankenberg, Major, von Bielwleſe; Hl. 
9. Kryger, Landgetichts⸗Director, von Poſen; Hr, Krauſe, Amtsrath, von Glogau; Hr. Gruͤtzmacher / 


Landrichter, Hr. Scholz, Kammerer, beide von Zobten.— Im Rautenkranz: Hr., Graf v. 
Potocki, von Brody; Hr. Lion, Kaufmann, von Gleiwitz; Hr. Nelidoff, Hr. Lachanowiſ, von Mos 
r. Wohlbruͤck, Referend., gr | 


kau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wohlbruͤck, Kriegsrath, 
Keitel, Kaufmann, ſaͤmmtiich von Berlin; Hr. Nieſe, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Schmid 

lein, Oberamtmann, von Lauterbach; Hr. Schik, Kommiſſionair, von Glogau; Hr. Schneider, Kauf 
mann, von Leipzig; Hr. Graſemann, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Schnorr, Kaufmann, von 


Frankfurt a. O.; Hr. Mathias, Kaufmann, von Leipzig. .—. Im Hotel de Pologne: Hr. Graf 


von Siemiewski, aus Polen. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Strachwitz, von Paplau; Hi, 
Graf v. Dyhrn, von Stromm; Hb. v. Fablan, Hauptmann, von Meile; Hr. Müller, Dokt. Med. 
von Liegnitz; Hr. v. Beſſer, von Draulitten; Hr. Beſſer, Paſtor, von Thule. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr, v. Giersdorff, Partikulier, von Oels; Hr. Brieger, Oberamtmann, von Loſſen; 2 
v. Schikfuß, von Bernſtadt; Hr. Baſſelt, Gutsbeſ., von Zoͤllnig. — Im goldnen Zepter: „ 
Wollenhaupt, Juſtizrath, Hr. Reder, Bürgermeifter, beide von Rawiez. — Im weißen Adler! 
Hr. v. Lipinsty, von Guttwohne; „r. v. Apinsky, von Loulsdorff; Hr. Graf v. Bojewsky, von Lub⸗ 


lin; Hr v. Wenzky, von Namslau; Hr. v. Witzleben, Partikul., von Kottbus; Hr. Dubner, Regie“ 


rungsrath, von Berlin; Hr. Mang, Oberamtm., von Garbendorff; Hr. v. Buſſe, von Weidenbach; 


Hr. Veſchka, Kaufmann, von Hamburg. — In der großen Stube: Hr. v. Bojanowsky, Hr. 


Im rothen Löwen: Het 

utsbeſ., von Tſchammendokff.— Im Ch rl 
ſtoph: Hr. Gerlach, Oberamtmann, von Centawaz; Hr. Serobaneck, Aetuarius, von Ohlau. — 
In Stadt Berlin: Hr. Kunzendorff, DeconomisCommifl., von Sprottau. — Im goldnen 


Lizak, Gutsbeſ., beide von Gorzye; Hr. v. Trepka, von Polen. — 
Nadesky, Kaufmann, von Poſen; Hr. — G 


Toͤwen: Hr. Heidrich, Dokt. Med., von Freyburg; Hr. Kowarczyck, Rendant, von Schweidnitz. 
Im Privat⸗Logis: F ee Land Gerichts Praſtdent, von rotoſchin, Reuſcheſtraß“ 
e 
M 


No. 12; Hr. v. Wenzky, Major, von Plohe, e ene 6: Hr. v. Riwotzky, Major, von Su- 
lau, Mathiasſtraße No. baer Lettgau, Major, von Wohlau, Rltterplatz No. 43 Hr. Bittner, Ma⸗ 
ler, von Glatz, Schmiedebräde No. 4; Hr. Huͤbner, Paſtor, von Gros-Lanowitz, Buͤttnerſtraße N. 47 

r. Baron von Stoſch, von Neobſchütz, Hummerey No. 3; Hr. er Kaufmann, von Berlin, 


orothengaffe No. 35 Hr. Otto, Erzprieſter, von Guhrau, Hr. Pohl, Pfarrer, von Gros⸗Tſchirnau ; 


Hr. Leſſel, Kuratus, von Herrnſtadt, faͤmmtl. Schmledebruͤcke No. 49. 


(Bekanntmachung.) Der ehemalige Artillerie-Unterofficler, jetzige Privatſchreibel 
Johann Heinrich Eduard von Lonken, aus Hirſchberg gebuͤrtig, iſt durch zwei gleichlautenb⸗ 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigte Urtel de pu ne Januar und zern July 1827 des Adels für verluſtig l. 
klaͤrt worden, welches hiermit zur offentlichen Kenna gebe wird. 1 . — ben 3. A 1 
2 Das Koͤnigliche Inguiſitorlat. 


(Tingeg sage.) Für ten Be et Lümwenberge en 
au milden Beiträgen abermals: von den He 1 Barth und Comp. 36 Suhl. J Sgt. 6 de. 
ſammtilichen , e e ed e A. Glock 36 Rthir, und unter dem 15. Augüß 
le Herten Graf, Barth und Comp, vo „ von F. W. 15 Sgr., von un Burger ei 

m „ wbfür inn Minen der dare en meinen 0 


u 
4 * 
anth s ihr., von Ungenannt e Packet D 


ee Erſte Beilage 


ben 
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Erfie Beilage zu No. 97, der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
Vom 18. Auguſt 1827. 8 


„ (Eingegangene Beiträge.) An milden Beiträgen find ferner bei uns eingegangen und zwar 1) für 
di im Habelſchweldter und Mitte walder Kreiſe a a, aus dem Orte: 133) Hr. J. Eger 
Do gr. 6 Pf. 134) Hr. v. Raczeck 0 Sgr. 135) Hr. M. Deutſch 73 Sgr. 136) Hr. S. Heintze J Sgr. 137) 
; Mnium Ruda 1 Kthlr. 138) Hr. Abr. Sommer aus Jaſſi o Sgr. 139) Hr. Inſpektor Wirth aus Laband 
1 Sgr. 140) Hr. Rentmeiſter Kuſchmann daſelbſt 10 Sgr. 141) Hr. Oeconom Hildebrand 5 Gar. ebendaſelbſt. 

SR Hr. Grzimeck, Lehrer daſelbſt, 21 Sgr. 143) Hr. Dr. Kollai 10 Sgr. 144) Gemeine Ellgut von Gr. 
Kennt 14 Das Dominium daſelbſt 1 Rthlr. 146) H. 21 Spt: 147) Hr. Forner 10 Sgr. 148) Gemeinde 
aber 10 Sgr. 149) Gemeine Zdiertz „Sgr. 150) Hr. Schichtmſtr. Brandt aus Zabrze 18 Sgr. 151) Hr. 
abrſteiger Moͤbert 24 Sgr. 152) Hr. Oberſteiger Brückner 10 Sgr. _ 153) Deſſen Frau und Sohn 10 Sgr. 
NL Hr. Steiger Reuter 5 Sg. 155) Hr. Steiger Tempel 5 Sgr. Aufammen von 133 bis 155) 7 Rthlr. 
15 gr. 6 Pf. b) Durch die Königliche Poſt⸗Expedition aus Toſt: 156) Hr. Condukteuf Friedmann 15 Sgr. 
912 Hr. Aufſeher Kyetſohowski 6 Sgr. 158) Hr. Kornblum 7 Sgr. 6 Pf. 139) Hr. Friedmann 5 Gar. 160) 
Nr Gratzer 5 Sgr. 161) Mehrere züſammen 26. Sgr. 6 Pf. Von Toſt zuſammen 2 Nthlv. 5 Sgr. 162) Frau 
ayfmeifier Nipdörf aus Tarnowitz noch nachträglich 1 Packet mit verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken 11 Pfd. ſchwer. 
1 kzeichnete Beiträge in Summa mit 9 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. ſind nebſt dem Packet Kleider heute im Ganzen bis 
derts Ahle, 5 Sur. bar dem Hrn, Landrath v. Prittwitz nach Habelſchwerdt geſandt worden. 2) Für die Loͤ⸗ 
yenberger iſt von Hrn. Obriſt⸗Lieutenant v. Blandowski ı Rihlr. gezahlt, und find die für jenen Kreis eingegan⸗ 
ahl 2 Rthlr. und die für die bei Graudenz durch Ueberſchwemmüng hülfsbeduͤrftig gewordenen Menſchen einge⸗ 
den ten 26 Sgr. an die Königl. Landräthl. Aemter zu Loͤwenberg und Graudenz a falls heute abgeſchiekt wor⸗ 
ſteund zm Namen der Unglücklichen ſagen wir unſern verbindlichſten und herzlichſten Dank den edlen Menſchen⸗ 
tige uden und vereinigen zugleich die dringende Bitte, uns noch recht viele milde Beiträge zuzuſchicken. Auswaͤr⸗ 
8 koͤnnen die Sendungen unfrenkirt an uns gelangen laſſen, da das Königl. hohe General⸗Poſt⸗Amt auf unſer 
2 ſuch uns die Bo ofreiheit zu bewilligen geruht hat. Gleiwitz den 14. Auguſt 1822. » ö 
1 . ET auch und Anker. 5 
Meine Gedanken über die Vorſtellungen des Hrn. Bosco. 
Yu Wer hätte das gedacht? las ich einmal am Anſchlagzettel des Herrn Bosco, und wer häfte 
gas gedacht, daß es ein Menſch in der Kunſt jo weit bringen koͤnnte, dachte ich. Seine Vor⸗ 
ellung am Montag den 13 ten d. M., die an ſich wirklich ſchon recht brillant war, wurde durch 
An Umſtand noch weit brillanter, daß fie Seine Königliche Hoheit der Prinz 
| Ne guſt in Begleitung von allen hohen Staabsoffizieren mit einem Beſuche zu beehren und bis 
; voͤlligen Beendigung der Vorſtellung mit ſichtbarer Zufriedenheit zu bleiben geruhten. Des 
ſeblreich verſammelten Publikums Beifall erſcholl nur zu oft im uͤbervollen Saale. Die Begei⸗ 
* Bong und die Lebhaftigkeit mit der Herr Bosco alles ausfuͤhrte, ſchrieb ich der Gegenwart des 
mien Gaſtes zu, aber am Mittwoch den 15ten d. M. ſah ich ihn zu meinem größten Vergnügen 
gef eben der Leichtigkeit ſelbſt die ſchwerſten Stuͤcke ausführen. Tauſend Augen lauerten mit 
cher unter Aufmerkſamkeit auf jede Kunſt, aber alle mußten ſich von dem unvergleichlichen Taͤun⸗ 
Au taͤuſchen laſſen. Ich zuͤrnte fuͤr wahr uͤber mich ſelbſt, daß ich trotz meines ſcharfſichtigen 
; es und der brennenden Neugierde, mit der ich ihn oft lich geſtehe es offen,) fangen wollte, 
mit! das Mindeſte entdecken konnte. Die Meiſterhaftigkeit, der äußere Anſtand, die Delikateſſe 
der Herr Bosco feine Kunſt anbringt, übertrifft alles und kann mit keinem andern, die ich 
ne in großer Anzahl nicht nur hier, ſondern in mehrern Hauptſtaͤdten geſehen habe, veralichen 
8 glauben Wäre ich nicht vollkommen überzeugt, es könne nicht uͤbermenſchlich ſeyn, ſo müßte ich 
einem A alles was Herr Bosco thut, ſey Hexerey, und wohl uns (dreifach ihm) daß wir in 
Zeitalter und Lande leben, das ſich einer beſſeren Barttätung 8 5 N f 
— . 2 . A 5 + v. \ vwee»s k. 
W (Bekanntmachun g.) Da der Bau der neuen Chauſſee⸗Strecke von Hundsfeld bis zum 
21, eech bereits vollendet iſt, fo wird die Erhebung des Wege⸗Geldes nach dem Tarif vom 
Hebung 2922 mit dem 20. Auguſt d. J. dergeſtalt eintreten, daß 1) beim Wolfskretſcham eine 
und Atdes Ehauſſee⸗Geldes auf anderthalb Meilen von Hundsfeld nach Oels ſtatt findet, 
Strecke en die landraͤthlichen Ermaͤßigungs⸗Atteſte an Kreis⸗Einſaſſen darum nicht, weil dieſe 
auge t alleinige Koſten des Staats erbaut worden iſt. 2) Wird vom gedachten Tage an das 
ſee⸗Geld nicht mehr wie bisher in Bohrau auf 2 Meilen, ſondern in dem an dem Theilungs⸗ 


TEE 8 


punkte des Stampener Weges vor Oels neu erbauten Chauſſee⸗Hauſe anderthalbmeilig von Dei 
aus nach Hundsfeld zu, zwar nach dem Tarif vom a1. Mai 1822 erhoben, jedoch zahlen die Do 


bung eines anderthalbmeiligen Wege⸗Zolles für die Strecke von Peucke bis Hundsfeld ſtatt, nut 
daß hier die Ermaͤßigungs⸗Atteſte der Landleute nicht gelten, ſondern daß ſie nach dem Sat 


anderweite Beſtimmung beim Wolfskretſcham das Wege⸗Geld bis Breslau auf 23 Meilen zu; 

len, in welchem Falle aber dann im Chauſſce⸗Hauſe an der alten Oder nichts erhoben werden darf. 
Umgekehrt, wenn d) beim Chauſſee⸗Hauſe an der alten Oder Jemand erklaͤrt, nach Oels zu fah⸗ 
ren, ſo ſoll es ihm ebenfalls uͤberlaſſen bleiben, das Chauffee-Geld praenumerando auf 24 Meilen 
zu zahlen, in welchem Fall am Chauſſee⸗Zoll⸗Schlage zu Wolfskretſcham kein Chauſſee⸗Zoll be ahlt/ 
ſondern nur der Chauſſee⸗Zettel vorgewieſen wird; wer aber anzeigt, daß er in Hundsfeld die 


an der alten Oderbruͤcke vorzeigen kann, nichts; beſitzt er aber nur einen Zettel auf 1 Meile 
Bohrau nach Oels einſchlaͤgt, und nur einen Chauſſee⸗Jettel vom Chauſſee⸗Schlage an der altel 


13 oder gleich für 3 Meilen bis Oels bezahlen, in welchem letztern Falle am Chauſſee⸗ Zoll Schluc 
dei Oels weiter kein Ehauſſee⸗Joll entrichtet, ſondern nur der Zettel abgegeben wird. Die m 

landraͤthlichen Ermaͤßigungs⸗Atteſten verſehenen Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Fuhrwerke bezahlen 
aber am Wolfskretſcham ein anderthalbmeiliges Wege⸗Geld nach dem vollen Satz 3 des Tarif 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. vi 
y | Sicherheits Polizei. SEHR, ; 
(Steckbrief) des am gten d. M. von der Arbeit entwichenen, nachſtehend ſig naliſirten, 7 
gen Deſertion und Diebſtahl auf 9 Jahre ſitzenden Feſtungs⸗Straͤflings, Musquetier Andres fi 
Kopka, 2gften Regim, Garniſon⸗ Compagnie, aus Zalenſche, Oberſchleſten, Beuthner Kreilt f 
um deſſen ſichere Einlieferung, gegen das geſetzliche Fangegeld, dienſtergebenſt gebeten wird. Coſe 
den 11. Auguſt 1827. 

Das Koͤnigl. Kommandantur⸗-Gericht. Koͤhnjaski. errmann. u 
Signalement: Eines nachſtehend genau beſchriebenen Straͤflings, welcher von der zul) 
Juf. wlan Garniſon⸗Compagnie, auf 9 Jahr zur hieſigen Strafſection kondemnirt war, 

unterm heutigen Datum des Nachmittags von derſelben bei der Arbeit entwichen iſt. 1) Familien, 

Namen, Kopfa; 2) Vornamen, Andreas; 3) Geburtsort, Zalenſche, Beuthen. Kr.; 4) Aufen⸗ 
haltsort, Zalenſche, Beuthen. Kr.; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, zo Jahr 1 Monat; 9 
Größe, 6 Zoll 1 Strich; 8) Haare, braun; 9) Stirn, bedeckt; 10) Augenbraunen, braun; I 
Augen, dunkelgrau; 12) Naſe, fpig; 13) Mund, gewohnlich; 14) Bart, braun; 15) Zaͤhne, , 
und vollſtaͤndig; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, länglich und voll; 18) Geſichtsfarbe; u, 
fund; 19) Geſtalt, mittel unterſetzt; 20) Sprache, pohlniſch, etwas deutſch; 21) beſondere Ken 
zeichen: Auf dem rechten Arm ein blaues Kruzifix ausgeſtochen und am rechten Wange unter die 

Auge eine braune Warze. Bekleidung: Eine grau tuchene Muͤtze mit gelben Streifen! 1 in 
dunfelgrüne Weſte; ein Paar graue Leinewandhoſen; ein Paar Halbſtiefeln. Iſt ohne Jacke 
bloßen Armen von der Arbeit entwichen. Coſel den 9. Auguſt 1827. . 


— 
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Oeffentliche Vorladung.) In der Gegend zwiſchen Moſchanna und Pohlom, Ryb⸗ 8 


nicker Kreiſes, find am 23ſten d. M. im Gebuͤſch 6 Kufen Ungarwein, 18 Ctur. 66 Pfd. im Ge⸗ 


icht, vorgefunden worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo 


wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen 


und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens bis zum 7. Se tember c. ſich in dem 
oͤnigl. Haupt⸗Steuer-Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch verübten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in Gemäßheit des § 180 Tit. 51 Theil I der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ſie mit ihren 
uſprüͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen fie in contumaciam reſolvirt, und über die ange⸗ 
tenen Gegenftände nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln den zuſten 
11827. i Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirekten Steuern. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Beneficlal⸗Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Carl Friedrich Bittner iſt die Subhaſtation des in der Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe 
elegenen Gutes Rengersdorff, der Schloß⸗Autheil genannt, nebſt Zubehoͤr, welches im 
ahr 1826 nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
eigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 22,107 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt ift, von Uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
ordert: in den angeſetzten Bietungs-Terminen, am 17 ten Auguſt 1827, am ızıeEn 
ovember 1827, beſonders aber in dem letzten Termine, am 2often Februar 1828 Bots’ 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hie⸗ 
igen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
licher Specials Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
uſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 


Rath Maſſeli und die Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann und Bolzenthal vorgeſchlagen wer⸗ 


den) zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 

geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 

wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den ten April 1827. 

ER Koͤnigl. Preuß. Dber> Landes + Gericht von Schleſien. 

f (Bekanntmachung.) Zum Verkauf der auf 10,560 Nthlr. 10 for. 2 pf. gerichtuch abge⸗ 
chaͤtzten Erbpacht⸗Gerechtigkeit des im Fuͤrſtenthum Neiſſe gelegenen Gutes Koppendorff, ſteht der 
ritte peremtoriſche Lizitations⸗Termin auf den 27 ſten Mai 1828 — vor dem Herrn Oberlan⸗ 

Sa erichts⸗Rath von Gilgenheimb in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude an, welches Kaufluſtigen hiermit 
achrichtlich bekannt gemacht wird. Ratibor, am 8, Jun 182. 

5 b Königliches Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 

de Auction.) Es ſoll am 17. September Vormittags um 11 Uhr im Prinz von Preußen auf 

Lehmdamme vor dem Sandthore, ein gut conditionirtes Privat⸗Theater mit Zubehoͤr, an den 
keiſtbiethenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 16. Auguſt 1827. 
5 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 


Br (Subhaſtation.) Auf den Antrag der Nealglaͤubiger, Banquiers Kroh und Friedenthal zu 
weislau, if die Subhaſtation der Lehfeldſchen Scholtifey sub No. 2. zu Merzdorf nebſt Zubehör, 
den de im Jahre 1823 auf 8,321 Rthlr. 10 gr abgefhäge iſt, von uns verfügt worden. Es wer⸗ 
am alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen 
gr, ten Au guſt c., am 15ten October c, beſonders aber in dem letzten Termine am 
Ar en December c. Vormittags um 9 uhr vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts ⸗ 
inpaffor Herrn Eimander im Terminszimmer des Gerichts in Perſon oder durch einen gehörig 

ihgemirten und mit gerichtlicher Special⸗ Vollmacht verſehenen Mandatar zu erfcheinen, Die De 
daß dagen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
Hände e lag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Veſibierenden, wenn keine geſetzliche An⸗ 

eintreten, erfolgen wird. Ohlan den 20, April 1827. i i 
5 Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗ Gericht, 


(Bekanntmachung) Da der Nachlaß des hier verſtorbenen Kuͤrſchners Wiener am 
27ſten September 6. Vormittags um ıı Uhr im Wege des abgekuͤrzten Concurſes un⸗ 
ter deſſen bekannte Glaͤubiger vertheilt werden ſoll, ſo wird dies den unbekannten Glaͤubigern be⸗ 
kannt gemacht, um ihre Rechte dabei wahrnehmen zu koͤnnen. Goldberg den 1. Auguſt 1827. 

Yin KRoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗ Citation.) Wartenberg den 11. Juny 1927. Nachdem von der Nofina,, ver⸗ 
ehlichten Fleiſcher-Geſell Teneſchert, geb. Surga, wider ihren Ehemann den Fleiſchergeſe 
Earl Tenſchert, wegen boͤslicher Verlaſfung auf Eheſcheidung angetragen worden, fo wird ge⸗ 
dachter Carl Tenſchert, welcher ſich vor beinahe 3 Jahren von hier entfernt, da deſſen gegen 
waͤrtiger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den 2 1ſten September d. J. hieſelbſt anberaun 
ten Termine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen, unter der Verwarnung, daß be 
feinem Ausbleiben wider denſelben in contumaciam verfahren und auf Scheidung zwiſchen ihm 
und ſeiner Ehefrau erkannt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtations- Anzeige.) Von Sel ten des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Brieg 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß da ſich in dem angeſtandenen peremtoriſchen Termine zum 

erkauf der zur Kaufmann C. Friedr. Reim annſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, am hieſigen 
Stifts⸗Platze sub No. 15. des Hypoth. Buchs gelegenen, ſogenannten Fabrik⸗Gebaͤude, zu mel 
chen ein Garten gehört, und welche nach dem Materialwerth auf 7493 Rthlr. 23 ſgr., nach dem 
Rutzungswerth aber auf 6520 Rthlr. gewürdigt worden find, kein Käufer eingefunden hatte, ein 
anderweitiger Termin in der hieſigen Amts⸗Kanzlei auf den azſten October d. J. anberaumt 
worden, zu welchem Kaufluſtige hierdurch zu erſcheinen vorgeladen werden. Brieg den ıften Aw 
guſt 1827. ö . Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 7 


(Avertiſſement.) Nachdem wegen des ſeit dem Ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 
abweſenden Musquetiers Matthäus Kockul aus Jeſau, und wegen des von demſelben zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Vermögens, nach Vorſchrift der Geſetze Edictal⸗Citationen erlaſſen, und derſelbe 0 
wie alle diejenigen, welche daran gegründete Erb⸗ oder andere Anſpruͤche zu haben vermeinen, zu 
Beibringung ihrer Legitimationen, Liquidationen und deren Beſcheinigung, den Siebenzehnten Ja⸗ 
nuar 1828 vor hieſige Kanzlei, unter der Verwarnung, daß der abweſende Matthäus Kockul 
fuͤr todt, die uͤbrigen Intereſſenten aber ihrer Erb⸗ oder anderer Anfprüche, auch der Rechts 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für verluſtig werden geachtet werden, desglei 
chen zur Publication eines Beſcheides auf den Funfzehnten Februar 1828 vorgeladen, auch die 
diesfalls ausgefertigte Edictal⸗Citation an Gerlchtsſtelle allhier, ſo wie an den Rathhaͤuſern se 
Leipzig, Freiberg, Camenz, Frankfurt an der Oder, auch Rumburg in Böhmen und im Gerichte 
zu Jeſau öffentlich angeſchlagen worden, als wird ſolches hierdurch zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
bekannt gemacht. Kloſter Marienſtern in der Koͤnigl. Saͤchſ. N * 418 8 1827. 

1 ö Run anzlei dea. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der aus S pille, 
Matzdorfer Antheils, Loͤwenbergſchen Kreiſes in Nieder⸗Schleſien, gebürtige Häuslersfohn, ar 
hann Benjamin John, welcher im Monat Auguft 1802 in einem Alter von 10 Jahren von Spilles 
heimlich entwichen iſt, und ſeitdem weiter keine Nachricht von ſich gegeben hat, oder bei deſſen Ab⸗ 
leben, die von ihm etwann zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Aukrug 
feiner einzigen Schweſter, hierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſten, 
den raten November 1827 Vormittags 11 Uhr in der Canzley zu Matzdorf entweder aft 
ſoͤnlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu wir beim Mangel etwaniger Bekanntſchan 
den Gerichtsſchreiber Feige in Spiller M/A. in Vorſchlag bringen, zu melden, und fernſzct 
Verfuͤgung, ſo wie beim Außenbleiben und Stillſchweigen zu gewaͤrtigen, daß er für todt erkl 10 
und fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen feiner Schweſter zuerkannt, alle etwanige unbekannte Erben 
aber mit ihren Erb⸗Anſpruͤchen praͤcludirt werden. Löwenberg den viten December 1826. 

8 Reichsgraͤflich von Schoͤnaich Carolath Matzdorfer Gerichts⸗Amt. 
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(Avertiſfement.) Ein Hypotheken⸗Inſtrument über 300 Rthlr. vom 89. anuar 1 Fr 
Kalten fuͤr den Bauer Hübner zu Siebeneichen auf der Kretſchmer⸗Nahrung . zu tier: 
2 yſerswaldau, iſt angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche entwe⸗ 

r als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber an das vorgedachte 
uſtrument Anſpruch zu machen haben, hiermit aufgerufen und vorgeladen: ſich damit innerhalb 
reier Monate und ſpaͤteſtens den 22. September 1827 Vormittags 11 Uhr in unſerer Wohnung 
zu melden, und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, widrigenſalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Aus⸗ 
telbenden mit ihren Anſpruͤchen daran praͤcludirt „ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
g fta das genannte Hypotheken⸗Inſtrument für amortiſirt erklaͤrt, und demnaͤchſt ein neues In⸗ 
rument für den Hübner ausgefertigt werden ſoll. Bunzlau den 18. Mai 1827. 

— Das Gerichts-⸗Amt zu Mittel⸗Kayſerswaldau. Dr. Mens, Juſtitlarius. 

(Ein ührmacher wird geſucht.) Ein geſchickter Uhrmacher wird in der hieſigen Stadt 
und umliegenden Gegend fein Fortkommen finden, da derjenige, welcher dieſes Gewerbe bisher 
allein betrieb, geſtorben iſt. Er war ein ausgezeichneter Kuͤnſtler, daher darf nur ein Mann der 
hm gleich iſt, auf den Beifall des Publikams rechnen. Wir wuͤnſchen daß ein ſolcher ſich baldigſt 


melden moͤge; er erhaͤlt für die Abwartung der öffentlichen Uhren ein angemeſſenes Firum aus der ö 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe. Schmiedeberg den zıten Auguſt 1827. Der Magiſtrat. En 
Aufforderung.) Da ſich bis jetzt zu der am 30. Mai c. zwifchen der Gandauer Muͤhle 
und den Popelwitzer Kräuter⸗Aeckern im Fahrwege gefundenen ledernen Geldkatze mit circa 
as Kehle, Geld kein Eigenthuͤmer gemeldet hat, fo wird hiermit obiger Fund oͤffentlich bekannt 
gemacht und der unbekannte Eigenthuͤmer hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens 
aber in termino den 20, September Vormittags 8 Uhr im unterzeichneten Gericht (Meſſer⸗Gaſſe 
No. 1) zu melden, ſeine Eigent ums⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, und demnächft die Ausantwortung 
des Fundes nach Abzug der Ko en und des Finderlohns zu gewaͤrtigen, widrigenfalls nach frucht⸗ 
loſem Ablauf der Friſt der Fund dem Finder eigenthuͤmlich zugeſprochen werden wird. Breslau 
den 10. Auguſt 1827. BET / 
| Das Echimidfche Gerichts-Amt des Nitterguts Pöpelwitz. Wanke. 


— ͤ ee rc ]⁰œt!ã ..... ß... 
Verkauf von Weiden und Pappeln.) Wegen des Chauſſeen⸗ Baues von Breslau 
dach ünern, follen die an der alten Straße noch befindlichen Pappeln und Weiden zum Ausroden 
ffentſich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, und zwar 300 Stuck groͤßtentheils ausgewachſene 
appeln, und 300 Stuͤck Weiden von verſchiedenem Alter, und ſtehet dieſerhalb auf den 24ſten 
M. Vormittags um 10 Uhr ein Licitations⸗Termin an, wo mit Verkauf der Pappeln von Bres⸗ 
* 911 ur Roſenthaler Bruͤcke 1 7 % armacht wien ai 5 die Eiche Be erſucht, ſich 

polniſchen Biſchoff am Pferde⸗Markt einzufinden. Breslau den 17. rau e 5 
ſche n es: Koͤnigl. Wege⸗Bau⸗Inſpektor. x 


ee a er ETF TEE SE 
(Auctions⸗Anzeige.) Der ſehr bedeutende Mobiliar⸗Nachlaß der zu Liebenthal verſtoe⸗ 
benen, verwittwet geen Frau Commerzien⸗Naͤthin Conteſſa, geborne Salice, beſtehend 
8 duvelen, Medaillen, Gold- und Silber⸗Geraͤthſchaften, Uhren, Porcellan, Glaͤſern, Zinn, 
upfer ꝛc. weiblichen und männlichen Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche und Betten, Meubles und Haus⸗ 
de „desgleichen in anſehnlichen Vorraͤthen un eſchnittener Leinewande und Schleyer, nicht min⸗ 
Be in Wagen und Gefchirren und mancherley Vorräthen, follen auf Antrag der Erb⸗Intereſſen⸗ 
05 in termino — den iſten October d. & und folgende Tage früh von 8 — 12 und Nachmit⸗ 
We von 2 Uhr in dem Herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Liebenthal, Öffentlich an den 
ber Mbietenden, gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden. Kaufluſtige werden hievon 
bei richtige und eingeladen, auch ihnen dabei befannt guest: daß das Auctions⸗Verzeichniß 
„oem Commun⸗Mandatar. der Erben, Herrn Juſtiz⸗ ommiſſario Hälſchner zu Hir ſchberg, 
angesehen werde Lorenz zu Liebenthal, und 4 = dem unterzeichneten Commiſſario jederzeit 

f en werden kann. Loͤwenberg den 13ten August 1827. 

8 e Der Creis.⸗Juſtiz⸗Rath Strecken bach. 
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(Bekanntmchung.) Die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Königl. Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Raths Mattiller ſtehen im Begriff, ſich in den Nachlaß des Leitern zu theilen; im Auftrage 
derſelben fordere ich die etwa noch unbefriedigten Nachlaß⸗Glaͤubiger auf, ihre Anfprüche bei mik 
binnen drei Monaten anzumelden und zu rechtfertigen, nach Ablauf der geſetzlichen Friſt trifft 75 
jenigen, welche ſich nicht melden, der Nachtheil, daß ſie ſich nur an jeden Erben nach Verhaͤltnt 
feines Erbtheils halten koͤnnen, und jeden derſelben in feinem perſoͤnlichen Foro belangen muͤſſen. 
Zugleich erfuche ich die reſp. Mandanten des Erblaſſers die Manual⸗Akten des Letztern, auf deren 
NVerabfolgung fie Anſprüche machen koͤnnen, binnen 3 Monaten bei mir in Empfang zu nehmen, 
die zuruͤckbleibenden Akten werden caſſirt werden. Haynau den 10. Auguſt 1827. g 

Hayn, Koͤnigl. Land⸗ und Skadt⸗Gerichts⸗Actuar, als General⸗Mandatat 
der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Mattiller ſchen Erben. 0 

Auctiondz Anzeige.) Es follen, auf Verfuͤ gung des iche Braunſchweig⸗Delsſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Gerichts: 1) diverſe männliche Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug und Betten 
2) 413 Kloben Flachs, jedesmal 6 Kloben auf einmal in Termin den Drei und zwanzig? 
ſten Auguſt 1827 Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Auctions Locale des Herzogl. Schloſſes hieſelbſt, jedoch nur gegen baldige Bezahlung in kling en⸗ 
dem Courant plus licitando verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet. Oels den 15ten 
Anauft 1827. Der Fuͤrſtenthumsgerichts⸗Ingroſſator Schmidt, im Auftrage. 

Fu verfaufen.) 300 Eimer pr. Maaß Spiritus zu 70 bis 80°, auch nach Erforbern zu 
90° nach Tralles incl. 100 Eimer aus Weitzen gebrannt, ſind zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in 
der Weinhandlung des ee A. re t, Ohlauerſtraße in den 2 goldnen Löwen 
Nro. 79. zu erfragen, woſelbſt auch Proben deponirt ſind. 5 

I a J. G. Brieger, auf Loffen bei Brieg. a 

Zu verkaufen.) Neue, ſehr brauchbare Reales, nebſt den dazu gehörigen Tafeln, ganz 
für ein Schnittgeſchaͤft eingerichtet, find billig zu verkaufen. Wo? erfährt man bei dem Conditor 
Herrn Teichmann am Ringe No. 10. der Hauptwache gegenüber. f 5 

Füter⸗ Verkauf Einige ganz vorzüglich wohlfeſſe Güter von 6, 8, 16, 12 und 
37,000 Rthlr. find zu verkaufen durch W. Buchheiſter, Albrechts Straße N. 36, in der ehema⸗ 
lügen Apotheke. EST . 

(Große Meubles⸗ Auction.) Dienſtag als den 21ſten Auguſt und folgende Tage früh um 
9 Uhr und Mittag um 2 Uhr, werde ich veraͤnderungshalber auf der Catharinen⸗Straße Nro. 15° 
im großen Meubles⸗Magazin alle Sorten von Meublement, als: Sopha, Stuͤhle, Tiſche, Como⸗ 
den, Schreib⸗Secretairs, Schraͤnke, Spiegel und dergleichen mehr, meiſtbietend verſteigern. 

5 | Sam. Piere, conceff. Auctions = Commilf, 
Aufforderung.) Dem Sebaftian Grimm von Aupt, Würzburger Kreis, in Baiern ges 
buͤrtig, ein Schuhmacher von Profeſſion, welcher dem Vermuthen nach 1805 in Königlich Preußis 
ſche Militair⸗Dienſte getreten fein koͤnnte, iſt eine erfreuliche Nachricht zu ertheilen; auch wuͤrde 
dem, der von ſeinem Leben oder Tode gewiße Auskunft a weiß, eine Belohnung von 5 Rthlr 
zugeſichert. Naͤhere Auskunft ertheilt in Breslau der Marquer Auguſtin im Gaſthaus zum wei⸗ 
Ken Storch No. 13 in der Wallſtraße. Breslau den 1öten Auguſt 1822. a 
JJ TEE 5} 7 

Armbänder und Damentaſchen neueſter Art, geſchmackvolle Bijouterien in 14 und ı8Fardeh'# 
gem Gold, empfingen fo eben aus Paris; eben fo eine große Auswahl ſtark ſilber⸗plattirte und 
lakirte Waaren aus Berlin, als: Thee⸗ und Kaffeemaſchinen, Thee⸗ und Kaffeebretter, Astral 
eine umbra-, Studier⸗ und andere Arten Lampen und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen 
Hübner & Sohn, am Ringe Nro. 43., neben der Naſchmarke⸗Apotheke zum goldnen Hirſch⸗ 

Anzeige.) Eine neuerdings erhaltene Sendung Acht engliſcher 1 — Baumwolle, 3 und 
afadjer gebleichter und 6, 8 und ro facher ungebleichter Srickgarne; ſchottiſcher Naͤh⸗ und engl“ 
ſcher Filet⸗Zwirne (Sewings) geſtattet mir dieſe Artifel zu gegenwaͤrtig ſehr ermäßigten Preiſen ab ſu⸗ 
laſſen. f Wilhelm Löwe, am Ringe No. 39 neben dem goldenen Hunde. 


in 


5 noch, daß gründliche Bele ? 
tet für 15 Sgr. zu haben in Breslau bei J. D. Grüſon de Comp., Buch⸗ und Kunſthandlung, 


Salhring No. 4. 


FR (Neue Musikalien bei F. G. Förster.) Arion, Sammlung auserlesener Ge- 
sangstücke mit Pianof. tes Heft. 5 Sgr. — Aguade 8 pet. Pieces p. Guitarre. op. 3 und 4. 
a 10 Sgr. — Auber, der Maurer im leichten Style für Pianof. 20 Sgr. — Beethoven gr. 
Quatuor p. 2 Violons, Alto et Violoncelle oe, 131. 2 Rchlr. 223 Sgr. — Beethoven zie 
infonie arrangée p. Pianof., Flüte, Violon et Violoncelle p. Hummel, 3 Rthir. 4 Sgr. — 
ieselbe für Pianof, allein 2 Rthlr. 24$gr. — Czerny, Allegro affectuoso a4 Mains ı Rthlr. 
— Fisca, Ouverture oe. 43 a 4 Mains 25 Sgr. — Klein, geistliche Musik, ates Heft. op. 17. 
Responsorien 20 Sgr. — Möser, 3 Romances frangaises avec Pianof. 10 Sgr. — Mosche- 
es, Divertissement sur des Air tiroliens p- Pianof. 225 Sgr. — Mozart No. 1. des 12 gr. Con- 
cortos arrangée p. Pianof. avec Flüite, Violon et Violonc. par Hummel. 3 Rthlr. — Riessiget 
% Duetten für Bass „die Erzählung vom Schlossergesellen und Vater Noah‘* mit Pianof, 
do Sgr. — Spohr Ouverture de Opera „Berggeist ä gr. Orchestre 2 Rchlr. 15 Sgr. — Der- 
selbe 1 1te Concerto p. Violon 3 Rthlr. 20 Sgr. — Derselbe 3 Quatuors oe. 74. No. 1. 2. 5. 
Ar Rthlr. 25 Sgr. — Nebst vielen andern ganz neuen Musikalien. . 
Musik-Anzeige.) Mälzelsche Meıronometer (Kaktınesser) 8 


2 Kthlr. 5 Sgr. bat 
Förster. 


DDD r 2 
\ r a b 4 ck 3 * A e 1 g 0. N 
Die unterzeichnete Tabacks⸗Fabrik empfiehlt eine neue Sorte Rauchtaback in Paketen, als; 
Knaſter No. 3 pro Pfund 12 Sgr. R 
Dito 5 4 5 „ 10 4 . 5 
Dito 2. | . 7 8 5 
deren Etiquette das Denkmal des Feldherrn Bluͤcher (wie es hier auf dem Salz⸗Ringe zu : 


Dieſer Taback, den ich mit aller Sorgfalt fabriciren laffe, 2 8 ARE Bee 


im Geruch und Leichtigkeit beim Rauchen ganz beſonders aus. Je 
4 8 daß die Qualität deſſelben jedem Kenner entſprechen wird. Breslau den ızten 
uguſt 1827. „Die Taback⸗Fabrik von 
| G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 
Deen eee eee eee, RN eee. 
„ 1 Dee eife R 
ublikum dieſer Reſidenz mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meh⸗ 


Einem hochgeehrten 9 
855 Sas bing 2 ann Staͤdte, Gegenden und Innern von Kirchen groͤßtentheils ſelbſt 
ufgenommen und alle ſelbſt verfertigt habe, welche ich Ihrer geneigten eſichtigung nach und 


nach auf krieg N 2905 
zuſtellen gedenke, wozu ich ein hochgeehrtes und kunſtſinniges Publikum ganz erge enft 
lade, Der Bek der Aufftellung und das Nähere iſt ſchon durch die Anſchlagszettel bereits ber 
ein ut gemacht worden und der für gewiß als billig anzuerkennende Eintrittspreis dürfte mich bei 
M hochgeehrten Publikum geneigteſt empfehlen. of. Lexa. 
Brucbestane dr Allen denjenigen, — 5 mit 5e 95 en en Mae empfiehlt ſich zut 
ung zum billigsten Preiſe, der Oelſchlager in Peu elsner Kreiſes. 
5 5 U gi pP fe, r 2 Gottfried Iltwer. 


(Anzeige.) Feines Weisen Mehl, pro Metze 5 Sgr., iſt zu haben auf der Carls ⸗ Straße | 
No. 7. im Eichbaum. 2 TE EN . 

ä (Dienſtſuchende.) Einige gute Wirthſchafterinnen und gute Koͤchinnen, die mit guten Zeug 
9 10 verſehen find und bei großen Herrſchaften auf dem Lande wie auch in Breslau gedient haben, 
wuͤnſchen auf dem Lande, oder in der Stadt dieſe Michaeli ein gutes Unterkommen zu haben. 
Nähere bei der Frau Agent Streckern, auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe im Schneider⸗Zech⸗Hauſe 
Nro. 9, eine Stiege. ; i | 


(Geſuch.) Ein junger Menſch, der die nsthigen Schulkenntniſſe beſitzt, eine gute Hand 
ſchreibt, gut vechnet und wo möglich polniſch ſpricht, kann fogleich gegen ein billiges abe 
Koſtgeld, ſo er Luſt hat die Wirthſchaft zu erlernen, ſein Unterkommen finden. Das Nähere! 
zu erfragen auf dem großen Ringe, Paradeplatz No. 2. bei Herrn Sperling, drei Stiegen hin 

ten im Hofe. Breslau den ısten Auguſt 1827. 8 


(unterkommen⸗Geſuch.) Eine gebildete Frau, ohne Kinder, wͤͤnſcht als Geſellſchaf⸗ 
terin und Gehuͤlſin in der Wirthſchaft, ohne allen Gehalt, auf dem Lande ein Unterkommen zu fin“ 
den, hierauf Reflektirende werden gebeten, ihre Adreſſe unter F. G. abzugeben beim Agent Hrn, 
Muͤller, Herrnſtraße Nr. 17. f 4 
my— — ¶ EEE EEE EEE EEE.‘ 

(Bekanntmachung.) Das Dominium Groß Streplisfteht wegen Anftellung eines 
Brennerei⸗Verwalters bereits mit jemanden in Unterhandlung, und mögen alſo die übrigen, wel 
che dieſes Poſtens wegen eingekommen ſind, entſchuldigen, wenn ſie nicht beruͤckſichtigt werden. 

Groß⸗-⸗Strehlitz den 14. Auguſt 1827. Ä 


(Offnes Unterfommen.) sg eh „Beamte, die ſich mit guten Zeugniſſen ausme | 
fen und ihren Poſten ſchon zu Michaeli c. antreten koͤnnen, haben fich des Sonntags und Donner? 
ſtags im Rentamte in Klein⸗Oels, Ohlauer Kreiſes, zu melden. 777 

— —— — — — — — — — — ö — — 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) über Leipzig nach Frankfurt a. M. geht Sonntag den roten d. W. 

Das Nähere Naſchmarkt No. 57. im goldnen Frieden, bei A. Meyer. 

MReiſe- Gelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden Nro, 36. 

bei Franke. — g 
(Vermiethung.) Eine freundliche lichte Wohnung im aten Stock hinten heraus, deſtehend 

aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, iſt in einem anftänbigen Haufe an einen ſtillen ei n zelnen 
Herrn, oder auch als Abſteige-Quartier Term. Michaeli zu vermiethen. Das Nähere Zum 
kernſtraße No. 19. im Comptoir. 3 f 

Desgleichen 2 10 oͤne trockene Gewoͤlbe hintereinander, wovon eins den Eingang von der 
Straße hat. Das Naͤhere ebendaſelbſt. 5 \ 


(Baude zu vermiethen.) Eine Grundfeſte Bande auf der Morgenfeite des Kunges, det | 
grünen Röhre gegen über- Das Nähere auf der neuen Weltgaſſe No. 11 zwei Treppen bach. | 
(Ju vermlethen) eine Stube für einen einzelnen Herrn. Das Nähere Carls „Straße | 


No. 15. im erſten Gewölbe rechts. 


Zu vermieebem) ſſt eine Feuer- Wertſtart nebſt Wohnung, Weißgarber⸗Gaſſe Niro. 4 


zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) ik am Neumark Nrö. 30, Dar ere 
Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, ı 4 } 0 5 
Si 58 5 3 Nähere im Gewöſbe Kammer ae Zubehör, mit el ohne gen: und Wage“ | 


—— zweite Beilag! 


a > . RE — 2741 2 : ; i 
Zweite Beilage zu No. 97. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Br . 2 8 ; Dom 18. Auguſt 1827. a 5 

— ne, 1 4 N + 27 


\ N W 2 
Bi (Edictal⸗Citation.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten zu 
1 reslau, wird auf den Antrag des Ernſt von Saliſch auf Bankau, deſſen am 15ten Auguſt 
8 geborner Sohn Auguſt Friedrich aul Wilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch, welcher 
1 5 Port g'epée Faͤhndrich im Ilten Uhlanen⸗Regiment (Schleſiſchen) im Jahr 1812 nach Ruß⸗ 
land marſchirt, ſeit dem Ruͤckzuge von Moskwa aber vermißt worden iſt, ſo wie deſſen etwa zu⸗ 
f Egelafjene unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich vor oder 
N, Ihäteftens in dem auf den roten November 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputir⸗ 
den Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Born anberaumten Termine im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober-Landes⸗Gerichtshauſes ſchriftlich oder perſoͤntich zu melden, und daſelbſt wei⸗ 
dere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗Erklaͤrung des Auguſt Friedrich Paul 
ilhelm Carl Ludwig Ernſt von Saliſch und was dem anhängig, nach Vorſchrift der Geſetze 
erkannt werden wird. Breslau den 17ten October 1826, 8 
2 Koͤnigl. Preuß, Dberz Landes = Gericht von Schleſien. 
* (Auct fon.) Es ſollen am 23. Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
R „don 3 bis 5 Uhr und an ben folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts in dem 
Hauſe Pro, 19. auf der Junker» Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Meubeln, 
Keeidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbtetenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
Ert werden, Breslau den 11. Auguſt 1827. Koͤnial. Stadtaerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
vertiffement.) Das Königl. Lande und Stadt Gericht zu Brieg macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß die im ſogenannten Judengaͤßchen hieſelbſt sub Nro. 320 1/2 gelegene Scharfrichterei, 
welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten dem Materialwerthe nach auf 1604 Rthlr. 19 Sgr. 
\ dem Ertragswerthe nach auf 1520 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 3 Monaten und zwar 
din termino peremtorio den 15ten October 4 4. Vormittags 10 Uhr bel demſelben öffentlich 
derkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluftige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in 
em erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerlchts⸗Zimmern vor dem ernannten De⸗ 
1 Püticten Herrn Aal age er Thiel in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
er Gebot abzugeben und emnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwähnte Scharfrichtereibeſitzung dem 
b hi. Mbierenden und ee zugeſchlagen, und auf Nachgebote, im Fall nicht beſondere Um⸗ 
aͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten, nicht geachtet werden ſoll. Brleg den 14. Juni 1827. 
FR : Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 1 
ma (Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnſgl. Landgerichts wird in Ge⸗ 
k. Bheit der $$. 137. bis 142. Lit. 17. Th. 1. 8 3 Allgemeinen Landrechts, denen noch etwa unbe⸗ 
0 gunten Gläubigern des allhier verſtorbenen S adtgaͤrtners Johann Gottlob Deutſchmann, 
N bevorſtehende Theilung der Drelaftenknae unter deſſen Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, 
ge hre etwanigen Forderungen an die Verlaſſenſchaft laͤngſtens in drei Monaten anzuzeigen und 
N tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Theilung ſich die etwa⸗ 
ap sen | en 0, n an jeden Erben nur 18 ſeines Erbantheils halten koͤnnen. 


ng 
S ᷑alig den 29. Juni 18222 KRoͤnigl. Preuß. Landgericht der Ober⸗Lauſitz. 

welcher Dieral-Ciration.) Der Tuchmachergeſelle Bernhard George Sch imfa vel Öruszfa, 
My er zuletzt als Soldat die Rhein⸗Campagne 1794 mitgemacht, — in welchem Truppencheile 
Wird bekannt — und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
Ar bens eee aufgefordert, : in dem auf den 3 ıflen December d. J. Vormittags 9 Uhr 
perſönii Geſchäfte Locale des Koͤnigl. Stabtgerichts zu Gleiwitz anſtehenden Termine entweder 

\ en eſpro 

den zogen Feder 555 naͤchſten Erben zug ſpr 


en und ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


U 


se ubhaftations- Patent.) Das zu Groß⸗peterwitz belegene, mit No. 16 bezeichnete > 
dem Bauergutsbeſitzer Benedict Illgner gehoͤrige Bauergut, welches gerichtlich auf 2252 Rth ee 
6 Sgr. 8 Pf. gewürdigt worden if, ſoll im Wege des Concurſes in den Licitations⸗Terminen d or 
13. Auguſt, 15. October und 15. December dieſes Jahres öffentlich verkauft werden. Zahlung 
faͤhige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen, beſonders aber zu dem den 15. December d. J. m 
Nachmittags um 2 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗kocale vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refere 
dario Rodewald anſtehenden peremtoriſchen kicitations⸗Termine hiermit eingeladen, mit d 
Bemerken, daß an den Meiſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤn 
eine Ausnahme zuläßig machen. Die Taxe von dieſem Grundſtuͤck hängt an der Gerichtsſtaͤtte aus“ 
auch kann folche während den Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Frankenſtel 
den 12. Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
(Proklama.) Nachdem die norhwendige Subhaſtatſon des zu Militſch sub No. 99 des 59 
pothekenbuchs belegenen Zuͤchner r ann ſchen Hauſes nachgeſucht worden, iſt 1 0 
die Inſtanz eingetragener Real-Öläubiger die Eröffnung des Liquidations⸗Prozeſſes verfügt. 2 
Eröffnung deſſelben ift auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt, und ein Termin N 
hieſigem Stadt⸗Gerichts⸗Lokale dor dem Deputirten Herrn Dber-Landes-Ötrichts-Neferendatiiy | 
U 


Hartlieb auf den 18. September c. anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Gläubiger ihre Anfpru 
an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend anmelden und deren Richtigleit nachweiſen ſo 
len. Dieſe Gläubiger werden daher zu gebachtem Termine unter der Warnung hiermit worgel# 
den, daß die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck präfludirt und ihnen dam 
ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, une 
welche das Kaufgeld vertheilt werden dürfte, auferlegt werden wird. Zugleich wird es aber a 
zur Kenntniß gebracht, daß die Abfaſſung und Bekanntmachung des Präkluſions⸗Erkenntniſſe“ 
unmittelbar nach Abhaltung des Liquidations⸗Prozeſſes erfolgen wird, und werden denjenigen, welch h 
am Erfcheinen in Perfon verhindert werden ſollten, der Sekretair Rodil hierſelbſt, als Bevol 
mächtigter in Vorſchlag gebracht. Militſch den 23. April 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtger 
(Bekanntmachung.) dem Schenkwirth Auguft Alke roſchen FiquidationgsProzeffe" 
Terminus Liquidationis et Verificationis auf den 22 ſten November d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Deputirten Herrn Lanb⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director Walther im hieſih, 
Landhauſe angeſetzt worden, in welchem ſich alle Gläubiger einzufinden, und ihre mit Beweismil 
teln unterſtuͤtzten Forderungen anzugeben haben. Die Ausbleibenden werden ihrer Vorrechte , 
die Maſſe, wovon die Activa 1242 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., die Paſſiva 2200 R hlr. beirn 


ſollen, für verluſtig erklaͤrt und nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden 
Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Grünberg den zoften Juni 1827. 3 
' 3 Kkoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 


(Bekanntmachung.) Das der vere lichten Jauſig gehörige Haus Nro. 69. und Achte 
No. 15., welche gerichtlich auf 4522 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſollen in Terminis den 16e 
Auguſt, 18ten October und ıgfen December d. J. oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer u 
wozu Kaufluſtige vorgeladen werden, in gedachten Terminen, insbeſondere dem letzten peremten, 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr in Curia zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den gu 


ſchlag zu gewaͤrtigen. Auras den 23. Mai 1827. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. 


Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Stad „Geri 
wird in Gemäßheit der $. 137. bis 146. Titel 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts den un, 45 
kannten Glaͤubigern des am aoſten März c. allhler verſtorbenen Gärtners Carl Wilh 
Strohbeil die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gema er 
mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüche an Pre binnen 3 Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie es fich ſelbſt betzumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen iber 
ben, nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden verwieſen werden. Raudten den 7ten Juli 1827* 

j nn König Preuß, Stadt Geri 


| 
| 


2 


Er (Sub haſtations⸗Anzeige.) Erbtheilungshalber ſoll das auf 352 Kehle, tapirte wail. 
8 af Gottlob Jen efchfche Freihaus nebſt Garten und Kramgerechtigkeit Nro. 17. zu Langwal⸗ 
8 dorf, Waldenburger Kreiſes, in dem auf den 27ſten Septem ber l. J. Vormittag 
5 Uhr in dem dafigen: Gerichts⸗Kretſcham anberaumten einzigen und peremtoriſchen 
Wirges Termine sub hasta verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
ird. Fuͤrſtenſtein den 25ſten Juni 1827. ER a 
Neichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Nohnſtock. 


(ed 
getnich Prüfer und Johann Chriſtian Guͤrndt aus Kottwitz.) Auf die von ihren Verwand⸗ 
fra nachgeſuchte Todes⸗Erklaͤrung werden 1) Christian Fietze aus Drofcheyde, welcher ſeit dem 
anzoͤſiſchen Kriege im Jahre 1793 als Huſar verſchollen iſt, und 24 Rihlr⸗ 20 Sgr. Vermögen bes 
bt; 2) Johann Heinrich Prüfer aus Kottwitz, welcher ſeit dem Ende des Jahres 1813 als 
rtilleriſt von feinem Leben oder Aufenthalte keine Nachrichtigegeben hat, N 22 Ntlr. 2 Sgr. 9 Pf. 


als Juſtitlarlus zu Kottwitz und Droſcheyde. 
au- Verdingung.) en Zten September c. Nachmittag I Uhr, foll der Neubau einer 
evangeliſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Qualificirte Bau⸗ 
dewerks⸗Meiſter werden hierzu eingeladen und koͤnnen die Bedingungen auch ſchon fruͤher allhier 
erfahren. Plohe, 3/4 Meilen von Strehlen, den 7750 July 1827. 
Das Opminium und der Schulen⸗Vorſtand. 
Ke Jagd- Verpachtung.) Die Jagd auf den Gütern Protſch und Weyde, Breslauer 
Des, fol vom ıften September 1827 bis ul. Februar 1828 verpachtet werden. Wir haben 
lerzu auf Antrag des Dominii einen Bietungs⸗Termin auf den 24 fen Auguſt c. Nachmittags 
8 Uhr angeſetzt, und laden Jagdliebhaber hierdurch ein, in demſelben ihre Gebote in der Kanzlei 
es Juſtiz⸗Amts zu Protſch abzugeben. Breslau den roten Auguſt N 
Das Juſtiz⸗ Amt Protfi und Weyde. 

Jagd- Verpachtung.) Zur erpachtung der Jagd auf dem landſchaftlich ſequeſtrieten 
Si Schmardt 4. Antheild, Kreutzburger Kreiſes, iſt der Verpachtungs⸗Termin auf den 
Sn September c. a. loco Schmardt anberaumt worden und Pachtluſtige werden hiezu vorgeladen. 

Hmardt aten Antheils den sten Auguſt 1837. „Kobler, 
als Landſchaftl. beſtellter Curator 


5 iſt ein 9d Verpachtung.) Bchufs der Verpachtung der Wald⸗ und Feldſagd von Eichgrund, 
a n Termin in loco Eichgrund auf den 1 ſten September c. Nachmittags von 2 bis 6 uhr 
Woeſetzt worden. Namslau den Iten Auguſt 1827. Stache, vig. Comiss. 


Verpachtung.) Die Feld⸗ und Buſchſagd auf den Güthern, Schwentuig, Klein⸗ 
en nitz und Prſchiedrowitz, fol hoͤherer Beſtimmung gemäß, verpachtet werden. Hierzu 
N ermin auf den 31ſten Auguſt a e, Morgens um 10 uhr auf dem Schloße in Schwent⸗ 
Me danberannt worden, wozu Jagdliebhaber, mit dem Bemerken, eingeladen werden, daß der 
Gebo und Beſtbietende, bis zur eingegangenen Genehmigung der verpachtenden Behörde, an ſein 
gebunden bleibt. Priſtram den Auguſt 1827. g 
er Landſchaftliche Curator. v. Nickiſch. 
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j 


Aa Kaufbedingungen ertheilen, auch das Nähere darüber ſagen wird, Breslau den zer 
. u u * < * { * * 
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(Verpachtung einer Loh gerberei.) Die zu dem Nachlaß des hierſelbſt verstorbene 
Gerbermeiſter Ferdinand Ketſchker gehörige, aus einem maſſiven, 3 Stuben und 3 Cabinets 
enthaltenden Hauſe, gehoͤrigem Hofraum, einer Roß „Lohmuͤhle, ſechs Sohlledergruben, einer 


vollſtaͤndig eingerichteten Werkſtaͤtte, hinlaͤnglichem Gelaß zu Aufbewahrung von Rinde, Stallung! 


und Wagenſchuppen beſtehende, auf einer feit 30 Jahren gehörig betriebenen, am Waſſer belegenen 
Lohgaͤrberei, fol mit alten Utenſilien in Term. den 30. Auguſt c. früh um ro Uhr auf 6,9% 
ja nach Umſtaͤnden auf 12 Jahr meistbietend verpachtet werden. Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhige 
Intereſſenten erſuchen wir daher, ſich an gedachtem Tage bei dem Mitvormunde, rn. Buͤrgermeiſter 


Tachmund hieſelbſt einfinden, ihre Gebote abgeben und gewaͤrtigen zu wollen, daß, bei völliger 


Uebereinſtimmung faͤmmtlicher Intereſſenten dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag, oder 

doch entgegengeſetztenfalls binnen 24 Stunden beſtimmter Beſcheid ertheilt werden wird. Militſch / 
den 18. Juli 1827. N Die Ketſchkerſchen Erben und Vormundſchaft. 

(Guts Verkauf.) Fortdauernde Krankheit hat mich zu dem Entſchluß beſtimmt: mein 

Frei-Gut Puſchkowa (auch Piſtole genannt) zu verkaufen. Daſſelbe liegt im Breslauer Kreifer 

3 Meilen von der Hauptſtadt, 1 1/2 Meile von Zobten, 4 Meilen von Schweidnitz entfernt, mit“ 

ten inne der Schweidnitzer und Nimptſcher Straße und hat 500 Morgen guten tragbaren Boden. 
Kaufluſtige und Zahlungsfähige lade ich zur Anſicht deſſelben und dem Naͤheren bei mir ein. 

Puſchkowa den sten Auguſt 19797. : Weidner. 
a Die Gypsgruben zu Tzerniz ‚a 
Cı 1/2 Meile von Ratibor und Oderberg, 1 Meile von Rybnik und Loslau, 5 1/2 Meilen 


ſchen, ſtark gehaͤuften Sr rohen Oybfis (circa 2 1/4 Centner neuen preuß. Gewichtes be⸗ 


ſehr bedeutender Bedarf an geſtampften Gypſe, einige Zeit im voraus angemeldet werde, Czernit 
ben soten Aug 18. Dis Wuchſchaltsamt. A Ne 
n kaufen Da der Eigenthuͤmer des in der Friedrich⸗ Wilhelms Straße sun "No; 31. 
belegenen Hauſes, ſoſches vebſt Dazu gepsrigen Garten aus freier Hand verfaufen will, fo kann dir 
jeder Käufer ſich bei dem Bezirks⸗Vorſteher Herrn Krannich, sub dio. 47 melden, weicher die 


1822.7 . f f = 
i (Drandwein⸗Verkanſe) Im Biefchin bei Toſt liegen circa 150 Eimer Brand’ 
wein Fei Grad Richter oder so Grad Tralles zum Verkauf. Kauffuſtige wollen ſich deshalb in 
portofreien Briefen ans Dominium wenden. Ki 


de - 


1 
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N Bek an nt m a ch u n g. . 
Breslau zu verſchoͤnern, die Bequemlichkeit ſeiner Bewohner, und der dieſen 
Platz beſuchenden hohen Fremden und, Handels⸗Perſonen, zu vermehren, überall Ord⸗ 
nung und Annehmlichkeit dem Muͤtzlichen beizugeſellen, iſt das allgemein ſehr ſichtbare 
Beſtreben der hohen Behörden des Orts und einer achtungswerthen Buͤrgerſchaft. 
Wenn nun Unterzeichneter, mit hoher obrigkeitücher Bewilligung, ein Inſtitut ins 
Leben ruft, welches aus gleichem Geiſte hervorgegangen, ſo hofft er ſowohl den Beifall 
der hieſigen Bewohner, als auch der geſammten Provinz zu verdienen, und hat die 
bre über das vom 20. Auguſt d. J. unter der Firma: 
. Anfrage und Adreß Bur ea u 
in Wirkſamkeit tretende Inſtitut, Folgendes deſſen Umfang, Zweck und Leiſtungen be⸗ 
treffende, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. i 5 
Dieſes Anfrage- und Adreß⸗Bureau iſt im alten Rathhauſe am Markt No. 30, 
und bleibt vom Monat October inclusive März von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
dann vom Monat April bis inclusire September von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Ubr, 
ſelbſt die Mittagsſtunden nicht ausgenommen, fortwaͤhrend geoͤffnet, und ertheilt über 
nachbenannte Gegenſtaͤnde die puͤnktlichſte Auskunft: ar 1 
1) Ueber den Sitz der hieſigen hohen B ehörden, über die Wohnungen 
und das Geſchaftslokal aller Geſchäfts männer und Gewerbetrei⸗ 
benden, ſo wie über die Wohnungen von Privat Perfonen, 
Kentiers und Penſionairs, welche ſich hier am Otte und in dem ber 
nachbarten Kreiſe befinden. f 5 
Um dieſe Auskunft zu erleichtern, wird das Anfragen und Adreß⸗Bureau einen 


ohnungs⸗ Anzeiger für die Stadt und den Kreis Breslau, zu dem Sub⸗ 
ſexiptions Preiſe von 25 Sgr. exclusite der Nachrichten von dem halbjährigen Umzuge, 
eſſen Plan in einer beſonderen Anzeige zur Subſcription vorgelegt wird, herausgeben. 
Hierdurch hoffe ich dem hohen Puhlico die bisherigen muͤhſamen Gänge in mehrere 
einzelne Anſtalten zu erſparen, die ſolche Nachfragen bisher koſteten. 
2) ueber oͤf fentliche Inſtitute, w e über die in Augenſchein zu nehmen⸗ 
den Merkwürdigkeiten, und uͤber die täglich eintretenden 
Vergnügungen ec. eee 5 
3) Ueber die taglichen Courſe, Getreide Preiſe und eintretenden 
Woll⸗, Kram und Vieb märkte. n BEE 
4) Nicht minder wird das Bureau die täglich angekommenen Fremden, nebſt 
deren Wohnungen, ſo wie gene u: . 
5) die abgehenden und ankommenden Poft- und Reiſe⸗Ge⸗ 
legenheiten nachweiſen. . . 8 
Ra et er die Beſorgung hieſiger und auswaͤrtiger Aufträge, in Be⸗ 
dung auf: = ee | E 
00) Geld A re CCF 5 
7) Käufe und Verkäufe von Häuſern, Gütern, Fabriken, 
FE BR ß 
* Pachtungen, die geſucht, oder zu denen Y achter gemünfche werden. 
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* Se 
9) zu miethende, oder zu vermiethende Auartiere. 
10) Auftraͤge zum Ein⸗ und Verkauf von Staats und andern 
apietem ; 
11) Erhebungen von Geldern und Intereſſen, und 
12) Beitreibung liguider Schulden. Ferner: 
13) uͤbernimmt das Bureau nicht nur die Beſorgung des Einkaufs ab 
ler Gattungen von Waaren und Gegenſtänden, fom 


dern es werden auch ſolche, zum Verkauf in Commiſſion, 


oder zur Beſorgung oͤffentlicher Verſteigerung angenommen. ö 

14) Alle Geſchaͤfte im In⸗ und Auslande für Perſonen, denen es zur Be⸗ 
treibung derſelben an perföuliher Bekannt ſchaft fehlt. 
Gleichfalls 


— 


15 

welche 
Adminiſtratoren, Revidenten, Hofmeiſter, Lehrer, Privat⸗ Secretaire, 
Buchhalter, Werkfuͤhrer, Gouvernanten, Lehrerinnen u. ſ. w. noͤthig ha⸗ 
ben; ſondern auch Beſchäftigungſuchende koͤnnen ſich an das 


können ſich nicht nur alle Herrſchaften und Particuliers hier und auswärts, 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau wenden, welches ſtets fuͤr die ſchnellſſte 


Erreichung derer Wuͤnſche, die beſte Sorge tragen wird. 


16) Ein gleicher Fall tritt ein bei zu miethenden oder dienſtſuchenden Perfanen, 


als bei: a 


Kammerdienern, Jägern, Gärtnern, Bedienten „Kutſchern, Haus⸗ und 


andern Knechten, — Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Stuben⸗ 


mädchen, Koͤchinnen, Saͤugammen, Kindermaͤdchen u. ſ. w. 
17) Beſorgt das Bureau bei biefigen und auswärtigen Gerichten 
und Behörden die noͤthige Einreichung und Betrelbung 


* 


aller ihm zugehenden und anvertrauten Eingaben und Schreiben, 


ſo wie g 


180 Die Ausmittelung, der hier und in der Nachbarſchaft domicilirenden Perſonen, f 


an welche Briefe abzugeben, oder Aufträge auszurichten ſind, als auch 
19) die Verſchaffung von Schnellboten zur Beſorgung ſolcher Geſchaͤfte, 


die wegen ihrer Wichtigkeit ſchleunigſt beſtellt werden muͤſſen. Ferner werden 
20) Beſtellungen auf Poſt⸗, Reife« und Fracht⸗Gelegenheiten angenommen und ber 


ſtens ausgeführt. wer 
An fate altı 5 Anſtalt 
21) Auf fätze aller Art, Briefe, Rechnungen in deutſcher, wie 
auch in fremden Sprachen, eben ſo 13 0 : Ten 
22) Abſchriften, und 
23) Ueberſetzungen angefertiget. 


24) Wird für Kaufleute die gero ß e Beg nemlich kei ſtatt finden, 
Bücher, Rechnungen, wie überhaupt Geſchaͤfts Scripew 


ren jeder Art, welche durch Verzögerung nicht au courant ſich 


5 mit der größten Schnelligkeit und Aceurateſſe a jour bringen 
zu laſſen. 
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um nun das erwähnte Inſtitut in einem beſonders genauen und ordentlichen Ge⸗ 
ſchaͤftsgange zu erhalten, die vorkommenden ſchriftlichen Angelegenheiten mit moͤglichſter 
Kürze, Vollſtändigkeit und Ordnung zu betreiben, habe ich den Regierungs⸗Rath a. D. 
Herrn Baron v. Reißwitz, Ritter des St. Johanniter⸗Ordens bewogen, den Ge⸗ 
ſchaͤftsgang zu dirigiren. i 
Eben fo habe ich auch in den Perfonen der Herren Juſtiz⸗Commiſſarien und No⸗ 

tarien, des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſors Schulze und Juſtiz⸗Raths Kletſchke 
der Anſtalt Mandatarien erworben, welches deren Unterſchriften bekunden. 

Selbſt in der Wahl der Mitarbeiter bin ich moͤglichſt vorſichtig, und kann verſichern, 
daß dieſelben jede Anfrage, jeden Nachweis, mit der groͤßten Puͤnktlichkeit beantworten 
au ertheilen, und auch ihrer Seits die Geſchaͤfte mit der größten Solidität bearbeiten 

erden. f 
Indem ich die errichtete Anſtalt dem verehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publiko 
mit der Verſicherung empfehle: daß bei dem Unternehmen weder Muͤhe noch Koſten 
geſcheut werden; ſo hoffe ich durch Beobachtung der ſtrengſten Rechtlichkeit, Verſchwie⸗ 
genheit und durch raſtloſe Thaͤtigkeit, ſo wie durch Anwendung der billigſten Gebuͤhren⸗ 
Satze, die allgemeine Achtung und Zufriedenheit recht bald zu erwerben. 
Briefe und Auftrage an die Anſtalt, bittet gefälligft unter der Adreſſe: 
do „An das Anfrage» und Adreß⸗Bureau der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
f z Stadt Breslau“ g 
franco einzuſenden. Breslau den 18. Auguſt 1827. H. Saul. 

Von der Nüglichfeit vorſtehender Anſtalt und der Zweckmäßigkeit des derſelben zum 
Grunde liegenden Plans überzeugt, habe ich die Direktion des Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureaus ſehr gern übernommen. Breslau den 18. Auguſt 1827. 

.) George Leopold Baron Reiß wis, f 
* 2 Koͤnigl. Regierungs-Rath a. D. und Ritter des St. eee 

Daß das Mandat des Anfrage» und Adreß⸗Bureaus von uns uͤbernommen wor⸗ 

den, beftätigen wir. a ee 
(L. 8.) Schulze, (L. s) Klecſchke, | 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts- Aſſeſſor, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath, Juſtiz⸗Commiſſarius 
9 a se und Notarius publicus bei dem hieſigen 

adt⸗Gericht zu Breslau und Notarıus A 125 

publicus im Breslalet Ober⸗Landes⸗ Königlichen Ober- Landes Gerichts 

i Gerichts-Departement. | Departement. 
be (Auctions⸗Anzeige.) Mittwoch den zaſten Auguſt d. J. Nachmittags um 3 Uhr, werden 
Meſchiedene Effecten, beſtehend in etwas Silberzeug, Porcellain, Glaͤſern, Leinenzeug, Betten, 

eubels, Kleidern, nebſt zwei gedeckten Wagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗ 


richts gegen baare Zahlung verſteigert werden. Breslau den ı5ten Auguſt 1827. a 
Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage⸗ 


iſt di i Boehmisches Saamen.Staudenkorn | 
f ies Jahr gut ausgefallen, und wird von mir, wie gewöhnlich, ſowohl in die Naͤhe als in die Ent⸗ 


ernung geliefert, und Veſtellungen darauf portofrei erbeten. Heepbue u 2705 1827. 


Durch den T 


ane 


g 1 N t ee g 
od des Herrn Ernſt Minor Spangenbergs Eydam, ſind wir veranlaßt 
worden, von unſern, dem geſchaͤtzten Publiko wohl bekannten, i * 
rothen runden Stadtlaͤnder⸗Taback ſowohl, als auch von verſchlednen Sorten Ton? 
nen⸗Kanaſter, feinen Kanaſters, mehrerer Arten Kraus- und Schnupftabacken ; b 
ein Commiſſions⸗Lager bei dem Herrn Albert Juͤttner auf der Schmiedebruͤcke und Urſuli⸗ 
7 ner Straßen⸗Ecke No. 6. in Breslau zu errichten, welcher von uns in den Stand geſetzt wor? 
b 4 den ift, den reſp. Abnehmern darauf jeden billigen Vortheil zuzugeſtehen, und alle eingehen? 5 
den Aufträge prompt und zur Zufriedenheit auszuführen. Schmiedeberg den 11. Auguſt 1827. 
S * S. G. Wäber c Eydame. 
In Bezug auf obige Anzeige empfiehlt die wohlbekannten Tabake der Herrn S. G. 
Waͤber & Eidame in Schmiedeberg, ſo wie feine Specerei-, Droguerie- und Farbe⸗ P 
Waaren⸗Handlung einem geehrten Publikum zur guͤtigen Beachtung ganz ergebenſt⸗ 
4 Albert Juͤttner, Schmiedebruͤcke und Urfuhker-Straßenede No, 6. in dem 5 


Hauſe zur Judenſchule genannt. 

Anzeige.) Die bei Gelegenheit des Stiftungsfeſtes der Schleſiſchen Provinzia 
Geſellſchaft am zten Sonntage nach Trinitatis vom Herrn Dr. D si eggey gehaltene Predigt: 
Die Bibel, das Brodt des Himmels in der Wüfte dleſer Er de, iſt fuͤr s Sgr. zum 
Beften der Bibel-Geſellſchaft, bei dem Sekretair Hrn, J. G. Starck zu haben. 
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Anzeige) Vollſaftige Gardeſer und Pougleſer Citronen, füße Pomeranzen, erhielt ich ſo 


Se 


eben wieder einen Transport, und verſichere von dieſen Fruͤchten in Parthien und im Einzelnen dis 


billigſten Preiſe. . S. G. Schwartz, Ohlauer Straße im grünen Kranz. 
(Eotterie- Gewinne.) Bei Ziehung der zten Lotterie in einer Ziehung, ſind nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir rg als: 2 Gewinne zu 150 Rthlr. auf Nro. 196 
24482. — 1 Gewinn zu 50 Rthlr. auf No. 24478. — 3 Gewinne zu 20 Kepler. auf Nro. 9368 
19589 24451. — 30 Gewinne zu 8 Rthlr. auf Nro. 9351 69 70 19653 55 59 66 67 72 
76 83 95 97 2442 57 59 67 62 65 67 68 69 70 73 76 77. 81 97 24500. Zugleich em? 


pfehle ich mich mit Looſen zur zten Lotterie in Ganzen und Fuͤnfteln, deren Ziehung den 22ften 


September ihren Anfang nimmt. Breslau den 14ten Auguſt 1827. 2 
. Aukedlich Ludwig Zipfel, am großen Alnge No. 28. im goldnen Auer. 
(Befuhtes Engagement.) Ein junger, vollig ausgebildeter Preußſſcher Berg⸗ und 
Huͤttenbeamter wuͤnſcht je eher je lieber wieder in haͤtigkelt zu kommen. Da ihm der Schleſiſche 
Berg⸗ und Huͤttenbau beſonders zuſagt, fo ergeht an alle Schleſiſche Privat» Düttenbefiger dle 
ergebenſte Bitte, im Falle fie auf ihn reflecttren, ihre Anträge an Hrn. v. Ehrenſtein in Ratibot 
gelangen zu laſſen. f 5 Br £ 
> (Hffner Dienm, für einen Lohnſchmidt der beſonders Ackergeraͤth gut zu machen verſteht / 
Gu vermierhen) It am Neumarkt Yo, 1. eine größe Nemiſe, welche ſich zu einem Waa⸗ 
ren=Faager eignet, und am ıflen December c. zu beziehen. ee 
u Term Michaeli a, c. zu vermiethen.) Ein Pferdeftal 
Zugehoͤr auf der Kupferſchmiedegaſſe N Wanne 
Joh. Val. Magirus. sen. in der ehemaligen Tuchhaus, jetzt Elifabeth Straße. Breslau den 
18 ten Auguſt 1827. a | . 


nebit Wagen laß und 


N 
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Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 


Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
: a Redacteur: Profeſſor Rhode. Bir 


I⸗Bibel⸗ 


| 


n der goldnen Granate. Das Naͤhere beim Tuchkaufmann 


